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Kanſas. 
Lehigh, 18. Nov. Nachdenkend über 


die wunderbaren Wege des Herrn und um 


mich eines Auftrages zu entiedigen, greife 
ich zur Feder, um der lieben „Rundſchau“ 


= aud etwas mit auf den Weg zu geben. 


Der Herr hat uns Diefes Jahr mit ei- 
ner reichen Ernte beſchenkt. Schon feit 
Auguf find in unferer Umgegend mehrere 
Dampf-Drefhmafdhinen an der Arbeit 
umd täglich Hört man am frühen Morgen 
ihr Pfeifen die Leute zur Arbeit rufen, 

Die Weizenernte fiel jehr gut aus, Ha- 
fer mittelmäßig, Welſchkorn fehr gut, und 
wenn das Wetter nicht ſehr günftig if 
dann wird legteres bis Neujahr nicht al- 
les eingeheimjt werben können. ‚Die Preije 
für Bieh und Getreide find fehr niedrig. 
Jedoch diefes Alles ift nur für diefe Zeit. 
Möchten wir alle lieber die Worte Jeſu 
beberzigen: „Trachtet am erſten nach dem 
Reiche Gottes und nach feiner Gerechtig- 
keit“ u. ſ. w. 

Meine Gedanken verweilen in dieſen 
Tagen oft an meinem Geburtsort, wo ich 
in Gemeinfhaft mit beinahe hundert 
Schülern meine Sculbilvung genof. 
Wir find im Laufe der Zeit in die weite 
Welt zerfireut worden und doc gelingt 
es durch Die „Rundſchau“, uns gegenfeitig 
Nachrichten zufommen zu laffen. Befon- 
ders ging mir die Nachricht eines Schrei- 
bers. in der Krim, Südrußland, von dem 


Tode meines lieben Jugenofreundes Wil- 


beim Did, mit dem ich feiner Zeit jo 
innigen Umgang gepflegt, tief zu Herzen. 
Er 309 nad der Krim und id wanverte 
nad Amerika aus. Zwei Briefe erhielt ich 
noch von ihm und nun dieſe Nachricht. 


Als ich im Juni von meiner erften Reife 


nach dem Nordmweflen zurüdtam, fand ich 
die lieben Meinen alle gejund und am Le- 
ben, jedoch erzählten fie mir, daß der liebe 
Bruder Heinrih Harms frank fei. Ich 
nahm mir vor, ihn den nächſten Tag zu 
befuchen. Ehe ich aber dazu kam, erhielt 
ich ſchon die Nachricht, daß er tobt iſt. 
Er farb im Glauben an den Herrn Je- 
fum, dem er mit wahrem Ernft zu dienen 
ſuchte. Später beſuchte mich ein lieber 
Bruder von Dakota, der mir unter Ände- 
sem erzählte, daß fein Bruder Jacob Go⸗ 
Ben vor einigen Jahren bei einer Ueber- 
ſchwemmung Andere zu retten ſuchte und 
dabei ſelbſt ertranl. Auch er war einer 


mieiner Mitſchüler in Margenau, wo wir 
noch fo gleichgiltig in die Zukunft blidten 


und die befte Jugendzeit nad dem Lauf 


diefer Welt zugebracht haben. Die Ju— 


gendzeit ift eine ganz bejondere Zeit. Ich 
glaube, vap wir es uns alle geftehen müſ⸗ 
‚daß die ernjten Ermahnungen unjeres 

' blieben Lehrero uns nie verlaffen haben; 
ih muß zur Ehre Gottes mit dem Dich⸗ 


ter fagen: 
Haft mein Herz gerühret, 
Daß ich's gern Dir gab, 
Haft mic treu gefübret, 
Daß ih Dich noch hab. 


Indem ich glaube, daß die „Rundfchau” 


bel manchem Belannten einkehrt, grüße ich 
: alle mit Ephefer 2 und mit dem Dichter- 


wort: 
Lebe, wie bu, wenn bu ftirbit, 
Wunſchen wirft gelebt zu baben. 

Die neulih in der „Rundſchau“ ent- 
haltene Nachricht von dem Tode eines 
- Heinen Knaben durch einen Revolver- 
ſchuß hat ung tief gerührt. 

Ich fühle ein tieſes Mitleiden mit den 
> betreffenden Familien. Möchten wir uns 
‚ alle dieſes als ernſte Warnung dienen 
laſſen, denn wem gilt die Ermahnung un- 
feres lieben Heilanves „Wer das Schwert 
' aimmt, fol durch'e Schwert umlommen“ 
mebr als ung, die wir von unferen Bä- 
- tern davor gewarnt worden find und die 
- wir, um dem WBaffendienft zu entgehen, 
in einem anderen Welttheile unfere Hei- 
math fuchten? Ich ftimme volllommen mit 
der Warnung des I, Bruders überein, der 
den Borfall berichtete, daß in eines Ehri- 
Ren Haus feine Mordwaffe fein follte, 
Schließlich will ich mich moch eines 
Auftrages entiedigen, 
Witwe Leander Janp weilt ſchon et- 
He Jahre in Amerila. Es konnte bei 
ihrer Auswanderung nicht weiter gebradpt 
werben, ale daß fie drei ihrer Kinder mit- 
nahm, drei wurden dort gehalten. Ob- 
zwar fi) ihre Äußere Lage durch die Aus- 
wanderung ſehr verbefiert hat, fo if ihr 
- Stand doc ein jehr ſchwerer, von ihrem 


Edhegatten durch den Tod getrennt und 


von ihren Kindern auch fo weit entfernt 


= verſchwunden; fowie die legte Nachricht 





zu fein. Der älteſte Sohn Jacob dient in 
der Forſtei, Leander, der zweite Sohn, ift 


lautet, weiß Niemand wo er ift, wodurd 
das liebe Mutterberz fehr beunruhigt und 
befümmert it. Ein Brief, den ih an fei- 
nen Vormund Tobias Janz, Landelron, 
fchrieb, bleibt unbeantwortet. Sollte dieſe 
Nachricht zu ihm oder zu fonft Jemand 
fommen, der feinen Aufenthalt fennt, ver 
ift gebeten, brieflich oder durch die „Rund- 
ſchau“ Mittheilung zu machen, welde von 
der Wittwe dankend erwartet wird. 
Peter A. Wiebe 


Aus Newton, Kanſas, erhielten wir ei- 
nen Brief, in welchem fi der Schreiber 
desfelben Peter Braun nennt und dagegen 
Einſpruch erhebt, daß er einem treuher- 
zigen Mädchen einen böfen Streich ge- 
ipielt. Auch das Berfhollenfein ftellt er 
in Abrede, 





Galifornien. 


Redding, Shafla Eo., 24. Novem- 
ber. Wir find, Bott fei Dank, geſund 
und wünfdhen das Gleiche allen Rund- 
fchaulefern. Die Ernte war ziemlich gut, 
wir hatten nur wenig gefäet und baber 
nicht viel zu verlaufen, haben aber durch 
Arbeiten für andere Leute und Holzſchla— 
gen immerhin eine gute Einnahme. Wir 
find jegt am Bauen. Das neue Haus if 
außen fertig, aber inwendig fehlen noch 
die Mittelmände.. Das Haus ift aus 
Steinen und gebrannten Ziegeln anfge- 
führt. Ziegeln und Kalk haben wir uns 
felbft gebrannt und die Arbeit haben wir 
auch felbft gethan. Das Haus ift 24 Fuß 
breit, 34 Fuß lang und 14 Stockwerke 
hoch, Keller und Fundament find von 
Stein, die anderen 14 Stodwerle von 
Ziegeln und mit Eedernfchindeln gededt. 

Wir waren im Auguf au fpazieren 
gefahren, nämlich in die Berge und eo ge 
fiel uns dort vortrefflid in den Tannen- 
wäldern. Ende October fuhr ich mit un- 


Im fteten Wechfel Freifet 
Des Menſchen kurze Beit: 
Erblübet Alles, greifet, 
Gebt zur Bergefienheit. 
Bald ſchwinden ſeibſt vie Schriften, 
Die Schatten eitler Macht, 
Auf morſchen Todtengrüften 
Hin in die ode Nadıt. 


Sit von uns Jeder lebend, 
Der heute vor dem Jahr. 
In Lebensfälle ftrebend 
Mit Freuden alücklich war? 
Ah! Mander ift geſchieden, 
Gefentet in das Grab! 
Wir wünfhen Rub und Frieden 
Ihm in die Gruft hinab. 


Wer weiß, wie Mander modert 
Ums Jahr, verfentt in's Grab, 
Unangemelvet fordert 
Der Tod die Menſchen ab. 
Oft wenn vermeltte Blätter, 
Denn Frühlingsſonne ſcheint. 
Ruh wünſcht, wer bier bleibt, ſpäter, 
Dem Freund im Grab und weint. 


Der gute Menſch nur ſchließet 
Die Augen ruhig zu; 
Mit frohem Traum verfüßet, 
Ihm Gott die Grabesruh! 
Er ſchlummert kurzen Schlummer, 
Dann ſieht, von Glanz erhellt, 
Und frei von Lebenskummer, 
Er eine beſſere Welt. 


Woblauf denn froben Mutbes | 
Auch wenn uns Trennung drobt ; 
Wer gut ift, findet Gutes 
Im Leben und im Tod | 
Dort ſammeln fih Die wieder, 
Die gut find immerdar, 
Und fingen Bonneliever. — 
Billlommen neues Jahr! 


2a Wer das werthvolle Conklinbuch 
umfonft haben will, lefe die Anzeige „Zur 
Beachtung” auf der legten Seite. 


Bradſhaw. Ich, Heinrich Kröker 
von Ladekop, in 1879 nad Amerika ein- 
gewandert, bin feit dem Frühjahr leidend. 
Ich hoffte, daß ich während der Ernte 
würde arbeiten können, aber Gottes Wege 





feren Kindern Johann und Anna wieder 
bin um Land aufzunehmen. Ich nahm 
80 Acres und Zohann 160 Acres. Ich 
beabfichtige dort eine Sägemühle zu er- 
richten, wenn’s Gott uns zuläßt, und | 
auch gleich eine Heine Mahlmühle. Es ift 
eine ziemliche deutſche Anſiedlung, 30 
Meilen öflib von Redding, fomit wird | 
meine Sägemühle die nächfte zum Martte | 
fein, die anderen liegen alle höher. Die 
Mühle fol mit Waſſerkraft betrieben wer- 
den, dann kommt es nicht fehr koftfpielig, 
denn die Gelegenheit it dazu. Es ſcheint 
mir doch fündlich, wie die Anfledler das 
Holz verbrennen. Nach meiner Anſicht 
ift ziemlich Geld in dem Holz, denn das 
gewöhnliche koftet 10 Dollar per 1000 
Fuß auf der Sägemühle. 

Liebe Berwandte und Freunde, wie 
fommt es, daß ihr nichts von euch hören 
und fehen laffet, fehlt es an mir, dann 
muntert mid auf! Liegt es aber an euch, 
dann fei dies zum Aufmuntern. 

Einen herzlichen Gruß an Alle, die ſich 
unfer erinnern. 

Gerhard Rempel. 





— Schreibt um das neue deutſche 
Bücher» Berzeihniß der Mennonite Pub. 
Co. in Elkhart, Ind., es wird überall hin 
foften- und portofrei verfandt. 





Mebrasta. 


Zanfen, Zefferfon Eo,, 27. Novem- 
ber. Unfer Bater Jacob Ens ftarb den 
22, Auguft d. 3. während eines Krampf- 
anfalles, von denen er feit 1888 zehnmal 
befallen worden, Bir danken unjeren I. 
Eltern, Geſchwiſtern und Freunden in 
Rußland für die freundlihe Aufnahme 
während unſeres Beſuches bei ihnen. 
Der Herr hat uns auf der Reiſe gnädig- 
lich behütet und uns gerade noch rechtzei⸗ 
tig nach Haufe geführt, daß uns der Ba- 
ter noch einmal fehen konnte, denn ſchon 
acht Tage nad umferer Rüdtehr wurde 
er in die G wigleit hinüber gerufen. Mö- 
gen wir immer bereit fein ihm dahin zu 
folgen. 

Den Freunden des verſtorbenen Vaters 
Jacob Ens zur Erinnerung laffe ich hier 
ein Neujahrsgedicht folgen, welches ich 
unter feinen Schriften gefunden. 

Peter Hildebrand, 


” 

Das Jahr ift hingefhwunden, 
Seesen im wilden Bad. — 

Dentt feinen beitern Stunden, 
Dentt feinen trüben nad) !— 

Zu jenen grauen Jahren 
Entflieht es, und zum Biel 

die glü 


* 


find anders. Im Auguſt, während Jeder⸗ 
| mann fleißig an der Arbeit war, mußte 
ich ſtille ſitzen; im September war ich ge- 
zwungen, drei Wochen lang Tag und 
Nacht auf dem Stuble zu figen, ohne zu 
fhlafen ; das Bett war mir feine Rube- 
Hätte mehr. Der Sig meines Leidens ift 
in den Beinen und der Arzt, ein Neger 
namens Flippin, fagt, es fei die Waſſer⸗ 
ſucht. Er glaubt fie, mit Gottes Hilfe, 
vom Leibe halten zu können, doch fagt er, 
es fei wenig Hoffnung auf Genefung, 
und wenn das Waffer den Leib erreiche 
müſſe ich ſterben. 

Da der Briefwechſel mit meinen leiblie 
hen und Ölaubensgefhmwiftern [yon lange 
ein Schwacher geweſen ift, fo bitte ich mei⸗ 
nen I. Bruder Dietrich Kröfer, ferner Pe- 
ter Rogalsky, fr. Schullehrer in Ladekop 
und den I. Bruder und Xelteften Heinrich 
Hübert, der gefangen gemwefen, um den’ 
Willen des Herrn zu erfüllen, ferner alle 
Verwandten und Belannten um recht bal- 
dige Nachricht. Bon Heinrich Hübert habe 
ih 15 Jahre lang keinen Brief erhalten 
und aud von den Wiebens nicht. 

Uns wurde in diefem Jahre große 
Gnade zu theil. Bier unferer-Kinder ha- 
ben Frieden im Blute des Lammes gefun- 
den, nämlich unfere Tochter Helena und 
ihre Gatte, unfere Söhne Heinrih und 
Franz und Tochter Maria. Sie verberr- 
lien jegt mit uns diefen Sefum, der 
Sünder felig mad. 

O welche Lieb! 

Mein Heiland ſtarb aus freiem Trieb 

Für mich auf Golgatha. 

Was nur Gott von mir fordern kann, 

Hat Jeſus für mich abgethan. Amen, 

Wie Diele giebt es aber noch, welde 
diefes Gnadengeſchenk nidt annehmen 
und einfehen wollen, daß Jeſu die größ- 
ten und Meinften Sünden gut macht. Hier 
wurden diefen Sommer 31 Seelen zur 
Heerde Eprifti binzugetban und wie man 
bört, find noch Einige um ihr Seelenpeil 
beforgt. 

Unfere Tochter Aganetha Eviger ift oft 
leidend, jept bettlägerig. Der Doctor ver- 
fpricht ihr mit Gottes Hilfe Geneſung. 
Ich ſelbſt bin von Herzen gefund, kann 
jept auch fhlafen, aber das Waſſer in den 
Beinen plagt mich fehr. Der Arzt fagt, 
wenn es den Leib erreicht, kann ich plöp- 
lid in der Ewigkeit beim Herrn Jeſu fein, 
Die Andern find wohlauf, nämlich Thie- 
Bens, Brudiens, Abraham’, meine liebe 


‘Bis hierher hat mein I. Mann gefchrie- 
ben; da feine Leiden immer unerträglicher 
wurden, fonate er den Brief nimmer voll- 
enden. In der Naht vom 4. zum 6, 





Bracht es dlich waren, 
Und der viel. 


waren ſeine Schmerzen ſo groß, daß er 


ſchrie und der Doctor ibm ein Schlafmit- 
tel geben mußte. Die Beine waren vom 
Waſſer fo aufgetrieben, daß die Haut 
plagte und das robe Fleiſch ſichtbar 
wurde, 

Am 14. November nahm er Abfchied, 
gab uns den Segen und ermahnte bie 
Kinder zum Wandeln in den Wegen des 
Herrn. Die Noth ftieg bie zum 18., an 
welchem Tage er um drei Uhr nachmittags 
verfchied, um bei feinem Heiland zu fein 


3 T. Während der legten 14 Tage muß- 
ten immer vier Männer um ihn fein, um 
ihn zu beben und zu legen, 

Am 24. November fand im Berfamm- 
Iungshaufe der Trauergottesdienkt ſtatt, 
wobei Br. Joh. Regier vor einer großen 
Anzahl Zuhörer über Offb. 21, 1.4, 
ſprach. Juſttna Kröker. 

Bradſhaw, Neb., 29. Nov. 1889, 


BS Leſet die Gratisprämien-Lifte auf 
ber legten Seite. 





Minnefota. 
Lamberton, 6. Dec. Die Propbe- 


wird im Süden durd derbe Schneeflürme 
beftätigt, wir aber find ohne Schnee, ha- 
ben nur Süpdwind, 


feit drei Wochen frank am Lungenfieber, 
beſſert aber wieder langſam. Unſere 
deutſche Schule iſt ſeit einer Woche in 
Täthigleit unter der Leitung des Lehrers 
Abr. Faſt. Vor zwei Wochen wurde 
Katharina Unger von hier mit Erdman 
Harder von Mountain Lake durch Pred. 
Gerh. Faſt getraut. Corr. 


Oregon. 


Dallas, Polk Co., 30. November. 
Weil aus verfchiedenen Gegenden bei mir 
über Land und Elima in Oregon ange- 
fragt wird, fo will ich mit diefem Schrei- 
ben Einiges hierüber und befonders über 
die Reife mittheilen. 

Am 9. Auguft fuhr ih von Manitoba 
ab, um di-fe Gegend zu befichtigen, fuhr 
über Winnipeg, dur Britifh Columbia 
und Waſhington und fam nah feche- 
tägiger Fahrt glüdlich hier in Dallas an. 
Mein Reifegefährte war Henry Grup von 
Marion, Jowa. Nachdem wir uns nad 
fehstägigem Aufenthalt jeder eine Farm 
gekauft hatten, traten wir die Rückreiſe 
an, die nicht ohne Gefahr war. Beinahe 
ftieß unfer Zug mit einem Zuge zufammen, 
welcher eine Stunde zuvor einen Zufam- 
menftoß mit zwei Rocomotiven hatte, wo- 
bei der Mafchinführer getödtet und ein 
Heizer gefährlich verlegt und die Rocomo- 
tiven gänzlich zerflört wurden. Es waren 
drei Stunden von Penvleton öftlich, bei 
einem Tunnel, wo wir den nächſten Tag 
die Trümmer faben. Bet Pokatella verun: 
glüdte ebenfalls ein Zug, indem er ent- 
gleifte. Ich ſchrieb vorfihtshalber in mein 
Tagebuch meine Adreſſe, um, falls mir ein 
Unglüdzuftieße, erfanntzu werden. Meine 
Rüdreije war fehr unbequem; von Butte 
Eity aus mußten auf jedem Sit drei Per- 
fonen figen. Hier hatte ich auch Gelegen⸗ 
beit das Land entlang der Eiſenbahn zu 
feoen.. 3b meine, in dem regenlofen 
Montana ift es nicht gut, indem dort un- 
geheuer viele Feldmäuſe find, 

Ich fand die lieben Angehörigen zu 
Haufe gefund und mir dankten unferen 
Schöpfer für ven Schug, den Er uns an- 
gedeiben ließ. 

Nachdem wir durch Berfteigerung Alles, 
was wir nicht mitnehmen wollten, ver- 
fauft hatten, traten wir die Reife nad 
unferer neuen Heimath an und waren 
nah fechstägiger Eifenbabnfahrt am 5. 
Detober an Ort und Stelle. Mande 
Bequemlichkeit, die wir in Maritoba ge- 
babt, müffen wir jegt entbebren, aber die 
Zukunft in’s Auge faffend, fühlen wir 
uns ganz glüdlih. Es wohnen bier jept 
um Dallas herum 26 deutjche Familien, 
meiftens Mennoniten. 

Biel Gutes haben wir in Manitoba 
genoflen, aber der lange Winter war un- 
angenehm, deshalb find wir bierber gezo⸗ 
gen. 

Ich werde von Zeit zu Zeit der „Rund- 
ſchau“ berichten, deshalb, wer die „Rund- 
ſchau“ noch nicht beftellt bat und etwas 
von Oregon miffen will, der beftelle fie. 
Ich werde während eines Jahres jeden 
Morgen vor Sonnenaufgang und mit- 





tags ſehen, wie viele Grade Reaumur das 


ewiglih. Sein Alter war 64 J. 6 M. _ 


zetung vom firengen und frühen Winter | <°- 


und warm und|26. 
Sonnenfhein, a's ob der Frühling im|‘ 
Anzuge wäre; eine Seltenhkit für ung. |‘ 
oh. Wall, früher Heubuden, Rußland, ift|: : 


Thermometer zeigt und die Aufzeihnun- 
gen (wie untenftebende) der „Rundſchau“ 
übermitteln, Wilhelm Bogt. 


Monatl. Witterungdberiht von Oregon. 


Eingefandt von 
Wilhelm Vogt, Dallas, Polk Eo., Oregon, 


Reaumur- 
Grabe, 
Morg. Mittag 


November.) Woener. 


Hell. 


Regneriſch. 

Bewölkt. 

Dell. 

Nebel, 

Regen. 
— Regneriſch. 

JGewitter⸗Regen. 

Reggneriſch. 


Bewöltt. 
Regen. 


” 
Regneriſch. 
Gewirer. 
Reaneriſch. 
Schön. 
Hell. 


Bewöltt, 


Kältegrade find mit — bezeichnet 
Regneriich bezeichnet einen Zufland der 
terung, ber Beldarbeit geflattet. 


1} 
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Manitoba. 


Morris, 26. November, 
Jahreszeiten ſchwinden, gehen 
Nah einander uns vorbei, 
Mas die eine ließ erftehen 
An Gemählen manderlei 
Liebt die folgend’ nicht zu ſchau'n 
Sie möchte fi ihr Eignes bau’n. 

Diefes Bauen fchreitet gegenwärtig, 05 
wohl nur langfam, fo doch fiher fort und 
die Brüden über den Flüffen find in ge- 
nügender Stärke zur Benüpung fertig, 
und auch das Ueberziehen der Erde mit 
dem weißen Gewande wird wohl mit ver 
Zeit vor fi geben, indem die Wirkung 
der Sonne immer mehr durch die kürzer 
werdenden Tage befchränft wird, 

Zmeimal bat die Schneedede jchon den 
ſchönen Tagen weichen müffen, vaß wir 
alfo Urfache haben bis jegt mit dem Herbit- 
wetter zufrieden zu fein. 

Das Weizenfahren, das über einen 
Monat fleißig betrieben wurde, bat faft 
aufgebört, indem es wahrfcheinlich been- 
digt ift, anderntheild auch durch vie im— 
mer rauber werdende Witterung einge— 
ftelt wird. Man 'nimmt an, daß im 
Verhältniß zu der Zabl der ummohnen- 
den Farmer viel Weizen in Morris ein- 
gefahren worden ift, wie ungefähr geſchätzt 
wird im Durdfchnitt bei 600 Bu, per 
Tag. Dazu find in diefem Jahre die 
Weizenlieferanten meiftens befriedigt wor- 
den, indem drei Kaufleute wetteiferten 
eine gute Kundfchaft zu erbalten und ob«- 
wohl fie den Preis felfenfeft auf 60€ ſtehen 
batten, fo fuchten fie doch durch reele Be- 
dienung im Wägen und Abzug ber Un- 
reinigfeit viele Kunden zu erwerben. Ein 
großer Unterfhied gegen frühere Jahre, 
indem . bier oftmals die Tadelſucht der 
Kaufleute groß gemefen ift, zum Nachtheil 
der Farmer. 

In Betreff des Eiſenbabnverlehrs 
berrfcht hier in unferem Stäbdtchen ziem- 
lich reges Leben, zumal das Bauen ber 
von bier nah Weiten ſich abzweigenden 
Bahn noch immer fortgefegt wird und 
vabıfheinlih. in Kürze bis Brendon 
(130 Meilen) fertig geftellt jein wird, 
Ein Roundhoufe der N. P.-Eifenbahn if 
im Bau begriffen, Da in Folge deſſen 
natürlich viele Arbeiter hier find, jo haben 
die Farmer au einen guten Abſeß für 
Fleiſch und find ſchon ziemlich bedeutende 
Duantitäten Rinpfleifb bingeliefert wor⸗ 
den, welches zwiſchen 3 und 5 Eents preiit, 
erfteres für Vorderviertel und legteres für 
Hinterviertel. Ueberhaupt haben hier vie 
Farmer wohl faum über ein ſchlechtes 
Jahr zu Hagen, wie es wohl in der öſtli⸗ 
hen Referve geſchehen kann und wird, wo 
befanntlich die Ernte äußerft gering aus- 
gefallen ift. 

Der Gefundheitszuftand ift fo ziemlich 
befriedigend, obwohl einzelne Krankheits⸗ 
fälle zu verzeichnen wären, bie vielleicht 
oft in der Erkältung entftehen. Grüßend 





Joh. R. Dud, 


J 

















Örerna ( Silberfeld), 28. November. | de. Die Einrichtungen find hier voltom- 
nes Wetter | men, beffer können fie nirgends fein. Zwei 

Männer, die das Bewäflern gut verfle 
‚ben, können in einem Tage etwa 
doch Acres beforgen. Dabei ift es eine harte 
‚wer. | Arbeit und wenn diefe zwei Männer 50 
urbenügen wollen, müfjen fie 
g ſchwitzen, und haben keine 
Zeit zum Effen, fonft würden die Gräben 


den, ba in Folge des warnen 
ba wm. 7 
In der Regel haben wir hier in Mani- 







e, da fünf 


20 der Zoll Waſſ 





toba recht firenge Winter gehabt, und |irgendwo auogewaſchen werden. RG, | Kir üperferifche Ränder 


frägt man fi zuweilen auch jetzt ſchon, 
ob der zufünftige auch ſo hart fein in sh 
en. 


wie die meiften feiner Vorgãnger ge 


> 


bringt als irgend eine andere Zeitung. 


Geſtern Morgen war bier eine interej- 
fante Erfheinung am Firmament ſicht⸗ 
bar. Es glänzten nämlich in der Atmo— 
fphäre fünf Nebenfonnen. Zwei davon, 
welche der Sonne zu „beiden Seiten am eine leichte und ſchöne Einrichtung, fo 
nähften waren, ſchienen eben fo hell wiej wiederhole ich es, fie ift mit vielen Müh- 
die Sonne felbft. Neben: diefen beiven zeig> | jeligkeiten verbunden, überhaupt, wenn 
eine Gefellfihaft die Kanäle und das Waf- 
gewöhnlicher Größe und oberhalb diefer) ſer eignet. Je mehr fi) Die Gegend be- 
fiebelt, deſto Höher wird der Preis bes 
Erſcheinung ſichtbar, die Kart an einen] Waffers. Auch finden fih allerlei Mei- 
Regenbogen erinnerte. Der Anblid diefes | nungsverfchiedenheiten und es giebt Streit 
und Zank. Unſere Geſellſchaft hatte die⸗ 

In der Luft glitzerte es voll Meiner | ſen Sommer zwei Proceſſe mit den Far⸗ 
Eiofpigen und das Thermometer zeigte) mern, Kann Jemand das Geld nicht auf- 
15 rad R. Froſt, während ein .beftiger| bringen und vorausbezahlen, fo giebt es 
Nordweitwind über die Fluren ſtriche fein Waſſer. Ein armer Mann muß feine 
Frucht verteodnen lafjen, wenn er nicht 
das Geld hat, für eine Saifon vorauszu- 
bezahlen, Auch nimmt es mitunter bis 
ſeche Wochen, ehe Leute ihr Theil Waſſer 
erhalten und nicht immer ift die Geſell⸗ 
haft daran ſchuld. Durch den farken 
Regen riß diefen Herbft der Haupt-Canal 
auf ‚mebreren Stellen durch und viele 
Leute, die feine Eifternen hatten, 
drei Wochen lang all ihr Waller fahren 
von folden Leuten, die Waffer vorräthig 
hatten, bis der Canal wieder in Ordnung 


ten ſich noch zwei Heine Rebenfonnen von 


Sonnen warb noch eine bogenähnliche 


Sonnenhofes war ein herrlicher. 


Heute Morgen fror es bei völiger Wind⸗ 


Rille 18 Grad R. 


Mit dem Berfprechen, in Zukunft wie- 
der mehr zu fihreiben, verbleibe ich grür 


Bend, Klaas Peters, 


Schanzenfeld, 3. December 1889. 
Breitag den 29. November brannte der 
Laden ber Herren €. Penner & Eo. in 
Reinland mit dem größten Inhalt nie- 
der. Der Schaden beläuft.fih auf unge- 
fäfr 12,000—15,000. Dollars, wo- 
von 6000 verficdert find. Die Poftoffice, 
welche in diefem Laden war, iſt ebenfalls 
theilweife ein Raub det Flammen gewor- 
den, daher ‚jeder Lefer der „Rundihau' 
und auch Anbere gebeten werden, wenn fie 
Driefe um dieſe Zeit nach Schanzenfeld 
Poftoffice adreffirt Haben, ſolche noch ein- 
mal fenden au wollen, da ber ‚größte 
Theil der in der Schanzenfeld-Poftoffice 
befindlichen Briefe mit verbrannt if. Es 
iR unbelaunt wie das Feuer entſtanden if. 

Sonntag den 30. November, 6. Uhr 


morgens, ift der alte Iſaac Behr in. Rein- 


land nad elfwöchentlicher ſchwerer Krank⸗ 


heit geſtorben. Ergebenſt 
Peter Kroeker, 


Secretär u. Schatzmeiſter d. Municipalität 
Reinland, Schanzenfeld P. DO, Man; 








— 


Europa. 


Rußland. 

— Aus Südrußland wird gefchrieben : 
Die Steppengegenden des taurifchen Gou⸗ 
vernements leiden unendlih an Waffer- 
mangel. Durch Abdämmen des Regen- 
waſſers ſuchte man fi einigermaßen zu 
helfen. Die Regierung fandte Gelehrte 
und Techniker, welche koftfpielige Projecte 
zur Bewäſſerung des Landes ausarbeite- 
ten, ohne daß eines berfelben durchführ⸗ 
bar gewefen wäre. Bgr etwa 20 Jahren 
wurden im Pereloper Kreife Bohrungen 
für einen arteflihen Brunnen veranflal- 
tet, welche 200,000 R. kofteten. Die Inge- 
nieure fonnten aber das Waſſer nicht zum 





Steigen bringen; die Arbeiten wurden 


wieder eingeftellt.. Ausländer traten vor 
einigen Jahren mit der Behauptung auf, 
daß artefiiche Brunnen wohl einzurichten 
feien, Die erſten Verſuche waren erfolg- 
reich. Das Landfhafsamt beauftragte 
den Profeffor Gplominsfi mit hydrogeo- 
logifhen Unterfuhungen und bemilligte 
aus dem fogenannten Bewäfferungscapi- 


tal Vorſchüſſe. Jeht find ſchon 27 arte⸗ 


ſiſche Brunnen fertiggeftellt, von denen 17 
reichlich Waſſer geben. 





Die fünftliche Bewäflerung. 





Klaas Sudermann in Californien 
entwirft im „MePberfon Anzgr.“ fol- 
nicht rofiges Bild, über die lünſt⸗ 
iche Bewäfferung ; 
Ein Schreiber meinte neulich im „An- 
ger“, die Bewäfferung ſei nicht fo bes 
chwerlich, wie ein Mancher dent, und das 
Beflmmiheit ya vrlären, Day bi Bew 
theit zu daf die 
ferung weit mehr Beſchwerden mit fi 
bringt, als ein Mander denkt... Ich Hatte 


hungrig und. müde, muß man fi den 


ill man es richtig machen und das 
Diefe Frage if jept nicht zu beantworten | Land gut vorbereiten, dann muß erft ein- 
unfere Aufgabe aber if, uns volllommen | mal bewäflert und darauf das Land tief 
zu rüflen ‚um einem geftrengen Winter | gepflügt werden. Nach einer Woche, wenn 
vorbereitet entgegen zu treten und ihm den | das Unkraut bervortommt, wird nochmals 
Eingang im umfere Wohnhäufer und bewäſſert und fobald es gebt: gepflügt, 
Ställe zu verwehren. So ſchredlich wie] worauf gefüet oder gepflanzt wird. Giebt 
ſich die fünlichen Bewohner den Winter) ksıdann foniel, daß ſich die ſchwere Arbeit 
in Manitoka vorfellten, iſt er ja doc] bezahlt, fo.ift man frob, zum Reichwerben 
nicht; denn es laͤßt ſich auch bier, ganz | aber ift es noch lange nicht. Auch it man 
gemüthlih wohnen, wenn man genügend | allerlei! Zufälligfeiten ausgefegt, gerade 
mit Futter und Brennmateriäl verfehen So fam bier 3. B. vor 
- drei Wochen ein ſtarler Regen, wobei Durch 
Man kann fi dann getroft während die Näffe und fonftige Urfachen eine Art 
der langen Winterabende zum marmen Mehlthau auf die Kartoffeln fiel, daß das 
Dfen fegen und ein nügliches Buch und | Kraut vertrodnete und die Kartoffeln in 
eine gute, Zeitung leſen, die wöchentlich der Erde verfaulten. Die Kartoffelernte 
reiht intereffante Nachrichten aus der, wei- 
ten Welt bringt, wozu fi tie „Rund- 
ſchau“ immer nod am beften eignet, weil | zu kaufen waren, Eoften fie gegenwärtig 
fe mehr, aus mennonitifchen Kreifen | ſchon 50c, Gerſte bringt 60c, Korn 6öc, 
Weizen $1.75, fette lebende Schweine 
88.00 per 100 Pfund, Hühner 93.00 
das Dupend, Heine Schweine von etwa 
zwei Monaten 83.00, 
Benin Leute fagen, die Bewäfferung je 


wie anderwärts. 


fällt fomit nur fhleht aus und während 
fie im Sommer zu 40 Cents per 100 Pfv. 


Kann ein Farmer fein eigener Herr fein 
mit dem Waffer, daß er es auf feinem 
Lande fo leiten und verbrauden kann, 
wie und wie oft er will, dann geht es, 
aber ein Mann hat dann mit 10, höch⸗ 
tens 20 Acres Land vollftändig Arbeit, 
wenn er, wie man es bier macht, zwei bis 
drei Ernten jährlich einheimfen will. Die 
gefhieht etwa fos Im December wird 
Gerſte gefäet, wählt in der Regenzeit 
ohne Bewäflerung und wird im Mat ge 
erntet. Dann wird Korn oder fonft etwas 
gepflanzt und in drei Monaten geerntet. 
Nun werden darauf im Auguft Kartoffeln 
gepflanzt, die meiftens fehr gute Erträge 
bringen. Aber wie arme Leute es machen 
wollen, vie kein Geld zum Bewäſſern 
haben, das verfieh ich nicht. 


a | borrende 





Immer wieder und wieder möchten wir 
diefes einfache, Tiebe Wörtchen Allen zu- 
eufen, die wahres Glüd, Frieden und 
Freude für fih und Andere ſuchen. Des 
Lebens Mühen, Arbeit und Sorgen fland- 
haft zu begegnen und unfere Eriftenz nicht 
— 5 ug für uns und un- 
ere menjhen möglichſt nupbringend 
und.angenehm zu madhen, dazu gebran- die Scenen, welche ſich in der Kanzlei der 
hen wir Freudigleit und Muth, ein fro- 
bes Herz und leichten Sinn. 

Wie oft aber zieht der trübe Schatten 
der Lieblofigkeit, der kalte Hauch unbefei- 
tigter Mißverfländniffe ſelbſt die edelfte 
Seele herab in einen Zuftand nie geahn- 
ter Unbehaglichkeit. Man fühlt, fo fann 
und darf das Berhältnig zu dem Nächften 
nicht bleiben; und doch legt falfcher Stolz 
oder Trop ſich wie eine Eisrinde um das 


„Bergieb!" — Dies Heine und doch 
einen ganzen Himmel voll verfühnender 
Liebe einflößende Wort — wie ſchwer geht 
es über die Lippen ! | 

Und doch muß es geiprochen fein; und 
edle Menſchen werden es fprechen wollen. 
Dies verföhnende Wort 
wirkt wie der erwedende, belebende Son- 
nenftrahl, der neuen Zauber über Alles 
ausftrömt, und. vor dem jedes Dunkel 


weicht. 

Dies einfache, liebe Wörtchen und ein 
warmer Händedrud bringt Alles wieder 
in's rechte ©eleife; es ehrt und adelt Je⸗ 
den, ber Selbflüberwindung und Evelfinn 
genug befipt, es ſprechen zu können und zu 
wollen, „Bergieb!‘ 












kai Ber das wertvolle Gontlinbud 
umfonft haben will, lefe die Anzeige „Zur 
Beachtung” auf der letzten Seite. 






















































res ihrer Dienftpflicht entzogen. 


länger bei ihm verblieben. Dur Dro- 
bung und Gewalt habe Fries die Aus- 
wanderer gezwungen, bei ihm „Sciffs- 
utenſilien“, beftehend aus Blechlöffel, 
Blechſchale und einer Meinen Dede, um 
den Preis von act bis zehn Gulden zu 
faufen. Ganz; armen und mittellofen 
Auswanderern habe Fries ſein Obdach 
verweigert. Die Leute feien hungernd 
umbergeiret und mande von ihnen nur 
dur das Mitleid der Hafenarbeiter vom 
Hungertode gerettet worden. 

Man glaubt, daß der Proceß, in den 
eine große Anzahl von Perfonen verwidelt 
ift, mehrere Monate dauern wird. Es 
heißt übrigens, daß nicht nur Öfterreichifche, 
fondern auch preußifche Orenzbeamte durch 
denfelben in Mitleidenschaft gezogen wür- 
den. 

Die Anklage fhildert auch ausführlich 


Hamburger Agentur abfpielten. Diefe war 
durch eine Barriere in zwei Theile getheilt. 
Bor der Barriere landen zufammenge- 
pfercht die zugetriebenen Auswanderer, 
hinter der Barriere promenirte Röwenberg 
in einem wunderlichen Anzug, als k. k. 
Beamter verkleidet. Die jhom während 
der Reife malträtirten Auswanderer ga- 
ben in ihrer Furcht Alles der, was man 
von ihnen verlangte, befonders die Mili- 
tärdefertenre und Milttärpflichtigen, denen 
mit Stodhaus und Eriminal gedreht 
wurde. Nun wurden Schiffetarten „ge- 
kauft‘, wobel man beliebig hohe Preife, je 
nad dem Bildungsgrade der Auswan- 
derer dictirte. Hatte ein Auswanderer zu 
wenig ®eld, fo telegraphirte die Agentur 
in deffen Namen an die Anverwandten. 
Der „Secretär" der Agentur, Stanislaus 
Halatek, Hatte zu Haufe eine Weduhr und 
die wollte er geldbringend im Bureau ver- 
wenden. Den einfältigen Auswandrtern 
wurde gefagt, man müſſe in Hamburg te- 
legraphiſch anfragen, ob noch ein Platz 
auf dem Schiffe für den Auswanderer 
&. 9. da fel. Der Weder wurde in Be- 
wegung gefept. Nach einer Weile ſchnarrte 


der Weder wieder, die Antwort aus Ham- 


burg war da und der Emigrant mußte die 


Telegraphenfpefen zahlen! Nun „telegra- 
phirte” man auf demfelben Weder an den 
„amerilanifhen Kaifer“, ob er den 
Auswanderer &. 9. aufnehmen wolle. Für 


bier in Galifornien dieſes Jahr 12 Aeres| Leſet die Oratisprämien-Life auf | Frage und Antwort mußte ebenfalls ge 


zu bewäffern und kenne die Sa- 


der leptem Seite. 





zahlt werden, 


Die Auswanderer wurden in einer un- 
erhört: abgefeimten Weife betrogen und 
ausgefogen. Es find ja durdgängig un- 
gebildete, unwiſſende Leute, denen man [o- 
gar von einem „Kaifer in Amerika” er- 
zählen kann. Man treibt fie wie Heerden 
nad: den:Ausmwandererfteßen, und wenn 
dort der Eine oder Andere ſtutzig wird, fo 
hilft das amtliche Eintreten eines befto- 
chenen Polizeieommiffärs Namens Iwa⸗ 
mußten | widi nad, Zumeiſt beträgt man die Aus- 

wanderer, wenn es aber geht, auch die 
Schiffogeſellſchaften. Wie es den ſchon in 
Oswiecim mißhandelten und ausgeplün- 
derten Europamüden mitunter ſpäter in 
Hamburg erging, berichtet die Anklage⸗ 
fchrifts Diefelben feien von den Agenten 
der „Padetfahrt“ in das Quartierhaus 
eines gewiffen Ludwig Fries geführt wor- 
den. Dort habe man fie unter Schlof 
und Riegel bis zum Abgang des Schiffes 
eingefperrt. Fries habe den Auswanderern 
Preife für Speife, Trant und 
Quartier gerechnet und fie oft den Abgang 
des Schiffes verfäumen laſſen, damit fie 


Menſchenhandel in Oeſterreich. Advent. 


Gewaltigen Scandal erregt gegenwär- | Die Sterne leuchten wunberbar 
tig ein Proceß in Defterreidh, der fo manche | Am Simmel, m. tlar, 
Schäden der dortigen Berwaltung in einer | Sie tündigen auf's an: 
vecht grellen Beleuchtung zu Tage treten De Heiland aller Belt erſcheint 
läßt. Es handelt ih um einen fpflema- Auf —“ Bu 
tifch und im Großen betriebenen Menfden- — 
bandel zur Beſchaffung von Auſiedlern Von Ewigkeit zu Ewigkeit 


Strahlt von ihm aus hell, weit und breit 


Dowiecim, eine Heine Stadt in Gali—⸗ Das Licht der Liebe wunderfam, 
zien, iR der Gip diefes fehr ausgebreiteten | Das uns mit fühem Troft belebt,. 


u fel’gen Höhen uns erhebt, 


und vermittelt beſtochener Polizeibeamten ober Er zu ung am 
von Auswanderungsagenten mit aller- x 
band betrügerifchen Praktiten, betriebenen | Dir jauchzt mein Herz in beil’gem Lied, 
Geſchäftes, das für Rechnung des Ham- Wird Deines Lobes nimmer müd', 

burger Plapes gemacht wurde. Das Ge- 
fhäft beſtand varin, daß man die Aus- 
wanberer nicht blos zwang, auf beflimm- 
ten Streden zu fahren, fondern daß man ®. Ehni. 
ihnen auch betrügerifch hohe Preife für 
die Fahrkarten rechnete. Der Ring der 
Auswanderungsagenten — zumeifl pol- 
nifhhe Juden — hatte in Dowiecim eine 
Kanzlei, welche vollſtändig den Anſchein 
eines kaiſerlichen Bureaus befaf. Das 
Haupt des Gefchäftes, ein gewiffer Loewen⸗ 
berg, ließ fich Hier von feinen Leuten Kai- 
ferlicder Bezirfehauptmann tituliren, ließ 
fih von eigens. hierzu beftellten Leuten die 
von den Agenten  geworbenen Auswan- 
derer vorführen und erpreßte durch aller- 
band Drohungen für eine Schiffskarte, 
die 68 fl, 60 kr. koftete, nicht weniger 
als 80, 100, ja 200 fl, Inobeſondere 
waren die zahlreichen Militärbeferteure und 
y| Militärflüchtlinge, denen man mit Stod- 
haus und Eriminal drohte, feine Opfer, 
Natürlich verlodten die Agenten mit Bor- 
liebe gerade dieſe Inglüdlichen zur Aus- 
mwanderung. Wirklich find in zehn Mo- 
naten nicht weniger ala 5799 Männer 
im militärpflichtigen Alter auf dieſem 
Wege nad Amerika erpedirt worden, und 
tharfächlich ‚weifen die umliegenden Mili- 
tärbezirle nicht weniger als 3675 Defer- 
teure aus, welche fih im Laufe eines Jah⸗ 


Der täglich Du bei mir fehrft ein; 

O, Hopf” auch bei den andern an, 

Die noch die Thür nicht aufgethan, 
Sid Dir nur ganz zu weih'n. 


— — — — — — 


mit feinen 158,360 Quadratmeilen. 


mal fo groß und einer ift Dreimal größer. 


graphen. 





— 


Ein ſchreckliches Abenteuer. 


Ein texaniſcher Jäger beſtand kürzlich 


herſt aufregendes Abenteuer mit einer 
ganzen Heerde von Wölfen; und daß 


iſt, dafür bürgt auch das Wort Derer, zu 
denen er ſich ſchließlich rettete. „Da ich 


ich die Nacht im Freien zubringen. Plötz⸗ 
lid erftarrte mein Blut bei einem entfeg- 
lien Geheul. Ich fprang auf und fah, 
daß mein Feuer erlofhen war. In der 
Entfernung von etwa 200 Fuß gewahrte 
ich eine mich faft vollſtändig einſchließende 
Kette von hellleuchtenden Punkten, vie 
wie Diamanten funfelten. Ich war von 
Wölfen umringt. Zögerung brachte Tod; 
ich beftieg aljo mein Pferd, das vor Schred 
äitterte; ich gab ihm die Sporen und ritt 
durch die einzige Deffnung davon, die 
mir in der Kette blieb. Die Richtung 
war mir gleichgiltig; mein einziger Zwed 
war, den Zähnen meiner heißhungrigen 
Verfolger zu entlommen, Sobald, die 
Wölfe meine Flucht bemerkten, brachen fie 
mit furdtbarem Geheul auf und ein ent- 
feplicher Wettlauf begann. Anfangs ge- 
wann ic ihnen einen Borfprung ab, da 
mein Pferd tüchtig war und feine Angſt 
feine Schnelligkeit vermehrte. Meilen ka⸗ 
men mir wie Fuß vor. Als ich mich nach 
einer halben Stunde umfah, bemerkte ich, 
daß die Entfernung zwiſchen mir und dem 
erften mir folgenden Wolf noch dieſelbe 
war, wie beim Aufbruch. Diefen Abftand 
bis zum Anbruch des Tages aufrecht zuer- 
halten, ſchien meine einzige Rettung. Doc 
wie hoffnumgslos war diefe Arbeit! Kein 
Pferd konnte eine fo furdtbare Anftren- 
gung lange aushalten. Plöglich folperte 
das treue Thier über einen Sandhaufen 
und fiel in die Kniee, indem es mich zu 
Boden warf. Im Augenblid war die 
bungrige Meute bet mir, und ich glaubte 
ſchon ihre Fänge in meinem Fleiſch zu 
fühlen. Die Furcht beſchleunigte meine 
Bewegungen, ich flieg wieder auf und ritt 
davon, als die vorberfien Wölfe eben tm 
Begriff handen, fi auf mich zu ſtürzen. 
Mein Pferd begann zu ermatten. Um 
Zeit zu gewinnen, warf ich feine Dede 
weg. Dies gewährte mir Heinen 
Vortheil; denn kaum erreichte fie die 
Erde, als fie von den hungrigen Thieren 


in Fetzen geriffen wurde. Dann opferte 
id) meineg Ueberzieher und den Rod, den 





id anpatte, Die beide das Saiaſei ‚der 


Die Der. Staaten von Brafilien. 


Almälig bricht fi, forfchreibt ein deut- 
ſches Blatt, auch die Erkenntniß in immer 
weiteren Kreifen Bahn, daß. die kaiſerliche 
Familie zum größten Theil felbf an ihrem 
Sturze fhuld if. So hat ein Secretär 
des. brafilianifhen Geheimraths, Don 
Alonzo 9 Roveja, einem Berichierflatter 
des „New York Herald‘ erllärt, daß die 
Revolution durchaus nicht eine Folge der 
Befreiung der Sclaven feiz nichts könne 
weiter von der Wahrheit fein, als eine 
folde Annahme, „Der wahre Grund der 
Erhebung,” fagte er, „iR der Einfluß der 
Tochter des Kaifers und ihres Gemahls, 
des Grafen von Eu. Seit geraumer 
Zeit giebt es am Hofe eine clericale und 
eine anticlericale Partei, und die Kirche 
ſcheint alle Kräfte gegenüber dem Bolle 
anzufpannen, um ſich die Herrfchaft 
über Brafilien zu fihern und die älteren 
Familien helfen den Prieftern in jeder 
Weiſe. Die Kronpringeifin wird von 
allen Seiten beſchuldigt, daß fie offen- 
bar dahin ftrebte, Brafilien zu einem blo⸗ 
fen Tributftaate des Papftes zu machen.‘ 
Die einzelnen Staaten der neuen Re- 
publik find 20 an Zahl, mit etwa dreizehn 
Millionen Einwohnern, wovon etwa eine 
balbe Million wilde Indianer find. Bon 
diefen zwanzig Staaten find 7 etwa von 
der Größe von Maine, 5 von der Größe 
von Oregon oder Minnefota, und der Reit 
von größerem Umfang als Californien 


Darunter find wieder vier, wovon einer 
größer it ala Texas, zwei find ned ein- 


Diefes ungeheure Bebiet, deſſen Inneres 
zum großen Theil noch faft unbekannt ifl, 
hatte im vorigen Jahre nur 5000 Meilen 
Eiſenbahn und ebenfo viele Meilen Zele- 


auf einer Hochebene in Colorado ein äu- 
feine Erzählung feine bloße Zägerlüge 


mich verirrt hatte’ — erzählt er — ‚mußte 


Dede tbeilten. Das Pferd wurde immer 
erihöpfter, lief aber weiter, Die Wölfe 
ſchnappten ſchon nach feinem: als ich 
in der Entfernung einer Lit vor 
mir fah. Stöhnend wanfı — 52 
weiter. Die Wölfe ſprangen und ſchnapp⸗ 
ten um mid berum, einige vom ihnen 
flug ih mit dem Kolben meiner Büchfe, 
nachdem ich mein Pulver auf fie abgefeu- 
ert hatte. Ich befand mich nur 

bundett Fuß von einem Haufe mit feiner 


fprang mein Pferd über den Zaun. und 
fiel innerhalb deſſen todt nieder. Da ka- 
men mebrere Männer mit Raternen aus 
dem'Haufe, die durch den ſchredlichen Lärm 
der Wölfe aufgeſchreckt worden waren. 
Ih wurde ſchnell hineingeſchleppt und 
fiel fofort in Ohnmacht. Als ih das Be» 
wußtfein wieder gewann, wär es heller 
Tag, und ich fah mich in der Hütte eines 
Biehzüchters.“ 


Californiſche Wunder. 





G. Guth ſchreibt im „Chriſtl. Apolo⸗ 
gete“: Es iſt geradezu erftaunlich, welche 


ceichlicher Feuchtigkeit in manchen Gegen⸗ 
den erzeugt und welche riefenhaft große 
Früchte probueirt werden. In Santa 
Barbara County z. B. ift eine Weintebe, 
welche 6 Zoll oberhalb ver Erde 6 Fuß, 
2 Zoll im Umfang mißt und ſich über 
200 Fuß ausbreitet. Voriges Jahr lieferte 
diefer Weinftod vier Tonnen, d. h. 3000 
Pfund Trauben. Einige Meilen für- 
lid von San Diego ift ein zweiter Wein⸗ 
tod, über 5 Fuß im Umfang, deſſen Er- 
trag an Trauben fih jährlich auf. von 
drei bis vier Tonnen beläuft. Auf ver 
„Agrieultural Fair” zu San Joſe fol 


haben, die ein Gewicht von 185 Pfund 
battle, 

Bor einigen Wochen brachte ein Herr 
W. 9. Rice 20 Zwiebeln auf die Arroyo 
Grande Fair, welche zufammen genau 100 
Pfund wogen, und Mr. Young fellte 
einen Krautfopf von 44 Pfund und eine 
gelbe Rübe von 19 Pfund zur Schau, 
während Mr. Barcellos eine 5 Fuß lange 
Zuderrübe ausftellte, welche 154 Pfund 
wog. Auf ver Farm eines Mr. Dwin- 
nells nahe Mark Wehr Creek, unweit 
Santa Rofa, wuchs ein Kürbiß, welcher 
224 Pfund wog. Lepte Woche waren 
bier in San Francisco riefenhaft großes 
Gemüſe und Früchte unter der Aufficht 
des Board of Trade zur Schau geftellt, 
weldye Schreiber diefes felbft geſehen bat, 
und daher für die Wahrheit der Zahlen" 
angabe und des Gewichts bürgen kann. 
Ich ſah einen Kürbiß, deffen Gewicht ſich 
auf 304 Pfund beläuft und der größer 
im Umfang iſt als ein Mehlfaß; eine 
Zuderrübe von 54 Fuß Länge und 154 
Pfund ſchwer; einen Meerrettig von 144 
Pfund; eine gelbe Rübe 15 Pfund 
fower; drei Zwiebeln, wovon eine: jede 
64 Pfund wiegt; einen Krautlopf von 
40) Pfund; eine Waffermelone, welche 
am 4. November in Los Angeles County 
gepflücdt wurde und 73 Pfund wiegt; 
eine Gurke von über 34 Fuß Länge; eine 
Kartoffel von 6 Pfund. Kurz, e8 grenzt 
an das Fabelhafte, wenn man von fol- 
hen ſchweren Früchten lieftz5 wenn man 
fie aber ſelber jiebt, hört aller Zweifel auf. 
— Gtelle dir aber nicht vor, lieber Lefer, 
daß alles Gemüfe und alle Früchte in Ca- 
lifornien fabelhaft groß und ſchwer find. 
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Die Aundfhan. 





; ores 7: Beute per Jahr. 





und Wechfelblätter' 


d Abe: Mittheilungen 
= für, forte. Briefe betreffö der „Rund 
5 i&au‘' verfäbe man mit folgender Adrefle: 
Rundschau, 
Elkhart, Indiana. 








2 Geld ſchicke man 2 Money Order, 
ober Postal Note. Für von 
als einem Dollar nehmen wir auch Boftmarken 


an, canabdifche fowobl als andere. 











Elthart, Ind. 11. December 1839. 








Entered at the Post Office at Elkhart, Ind., 
a8 d class tter. 








Dev Fumiliens Kalender für 1890. 
Siehe Anzeige rauf ber legten Seite. 





Bon Neujahr. und anderen Gratula» 
tion®sRarten haben wir eine gute Auswahl 
an Hand, Die Karten find 44x54 Zoll 
groß, ſchön ausgeführt und mit einem paf- 
fenden Gedichtvers verfehen. Preis per 
Badet (ſechs Karten) 25c portofrei. 


DWunſchumſchläge. — Zu unferem Be: 
dauern ſehen wir uns veranlaßt unſeren 
wertben Kunden mitzutheilen, daß wir 
nicht in der Lage find, die jegt einlaufen⸗ 
ben Aufträge für Wunfhumfchläge aus» 
zuführen, da aus einer uns unbefannten 
Urſache die erwartete Sendung aus Eu: 
ropa audgeblieben ift, trogdem wir, wie 
alljährlich, diefelben rechtzeitig beftellt ha⸗ 
ben. 


Reine Cheds. — Wir bitten dringend, 
fich bet Geldſendungen an uns keiner Checks 
zu bebienen, da wir für das Einlöfen von 
Checks eine Gebühr non 25 Cents bezahlen 
müfjen. Man jchide Gelder entweder per 
Wechſel auf Ehicago oder New York, oder 
per Money Order, oder Poſtal Note, oder 
per Expreß⸗Money Order. In regiitrirten 
Briefen fann man Bapiergeld ebenfalls 
mit volllommener Sicherheit fenden.- Be» 
träge unter einem Dollar nehmen wir aud) 
in Ber. Staaten und canadifhen PBoft: 
marfen an, 





Unfere wertben Abonnenten find böflichft 
gebeten, in: ihren Briefen bezüglich der 
„Rundidau” ihren Ramen immer genau 
fo zu fhreiben, wie er auf dem auf bas 
Blatt aufgellebten gelben Adreßftreifen 
ftebt; da es uns oft Schwierigkeiten berei- 
tet, wenn z. Be Jemand, ber auf unferer 
Adrehlifte mit JZobann Maier ange: 
führt,tebt, uns: unter bem Namen J. D. 
Meier irgend einen Auftrag bezüglich 
des. Blattes ertheilt. Sollte ber Name 
auf dem Adreßſtreifen nicht fo gebrudt fein, 
wie ihn der betreffende Abonnent wünfcht, 
fo werden wir ihn auf Verlangen ändern. 





niß. — Unfer neues deut: 
ſches Bücher: Berzeichniß ift jet fertig und 
wird auf Verlangen überallhin gratis ver: 
fanbt« Außer den Werten, die aus unferer 
Drudanftalt hervorgegangen, führt e8eine 
oroße Anzahl anderer gediegener Werte 
auf, zu Breifen, die ih allen Verhältniſſen 
anpaflen, von einem Tractate zu 1 Gent 
per Stüd, bis zu einer prachtvollen Fami · 
lienbibel zu $12.00 und bis zu Werten im 
Preiſe von $25.00. Das Bücher» Berzeich- 
niß ift mit einem alphabetiſch georbneten 
Regifter verjehen, welches das Auffinden 
irgend eines gewunſchten Buches fehr er: 
leihtert. Schreibt um das Verzeichniß, es 
wird.überalihin Foften, und portofrei ver: 
fandt. 


Ber fi die Mübe nimmt einen neuen 
Abonnenten für bie Rundſchau zu gewinnen 
und uns deſſen Abonnementgeld (75€) ein: 
uuſchigen, wird fi durch das Conklinbüch, 
welches er dafür erbält, reichlich belohnt 
ſehen. Man kann Niemand eine dee geben, 
wie mannigfaltig, intereflant, belehrend 
und nüßlid der Inhalt des Conklinbuches 
ift; man muß es felbft ſehen um zu be- 
greifen, daß es ein faft unentbebrlicher 
bag ift. Es ift nicht ſchwierig jept 
e Abonnenten zu gewinnen, wo ſich jeder 
ent aus der elfverfhiedene Prämien 
Itenden Lifte (ſiehe lebte Seite) et: 
ihm Zufagendes auswählen kann. Die 

dſchau“ ift beliebt, was ibre große 












bemefien) in Amerifa. 





— Schreibt um das neue deutſche 

8 zeichniß der Mennonite Pub. 

‚18 Elthart, Ind., es wird überallhin 
toflen- und ‚portofrei verfandt. 


ac Lefet die Gratisprämien-Liße auf 


| Rekigirt und herausgegeben von ber Mennonite Pub. Co. 





Erfundigung. — Auskunft. 
BET Ber eine Audkunft 


(2?) Da ih von meinen Bruder und 





aud von den andern Freunden am,Ru- 
han fhon lange nichts gebört, fo wil ic 
es auf dieſem Wege verſuchen, Nachricht 
zu erhalten. Mein Bruder war früher in 
Wohldemfürſt wohnhaft. Bor etwa fünf 
1 Zabren befam ich die Photograpbie von 
ihm und feiner ganzen Familie! Wir ha⸗ 
ben vier Kinder am Leben, die anderen 
vier find todt und brauchen ſich nicht mehr 
im der Welt berumftoßen: Wir fird arm 
und werden wohl aud arm bleiben, denn 
wir wohnen auf Pachtland, wie während 
der ganzen Zeit unferes Ehelebens 
Frau Eornelius Wall. 


2 In der Hoffnung, von. meinem 
alten Bekannten in Eitingerbrunn, Krim 
(obzwar ich nicht weiß, wer es if) bald 
ein Lebenszeichen zu erhalten, made ich 
hiermit meine Adreſſe belannt. 

Gerhard Did, 
Henderfon, York Eo., Neb. 


28” Jacob Reimer, Henderfon, York 
Co., Neb., veröffentlicht feine Adreſſe und 
bittet Siemens, der darnach gefragt, recht 
bald von fi hören zu laffen. 








Doltsjuftiz. 


In dem Town Preflon in Trempeleau 
Eounty, Bisconfin, lebte der norwegiſche 
Barmer Hans Jacob Dlfon, der vor Kur- 
zem nad -Tjähriger Gefangenſchaft aus 
dem Zuhhaus entlaffen worden mar. 
Das Verbrechen, dem: er ſeine Strafe zu 
verdanfen hatte, war freilich ſchlimm ge- 
nug gewefen. Er hatte nämlich einige 
Holzllöge von dem Vorrath einer mit ihm 
verfeindeten Famille angebohrt und mit 
Pulver gefült, und es war nicht fein 
Berdienft, daß die Erplofion diefer Klöpe 
fpäter feine fchlimmeren Folgen hatte 
und wenigſtens fein Menfchenleben’ ko⸗ 
ſtete. Nah feiner Rüdlehr aus dem 
Zudtbaus wurde er von Allen gemieden, 
um fo mehr, als gr ſich anfcheinend wäh⸗ 
rend feiner Gefangenſchaft nicht im Min- 
deften gebeffert hatte und feinen Zorn 
gegen die Menfchheit an- feiner armen 
Frau ausließ, die er fortgefept mißhan⸗ 
delte, Auch foll er öfters Drohungen 
gegen feine Nachbarn ausgefoßen haben. 
In: einer Naht nun drang: eine 
Anzahl maslirter Männer in Dlfons 
Haus; die Bermummten ergriffen den 
Erfhhrodenen, zerrten ibn. hinaus - und 
bängten ihn an dem nächſten Baume 
auf. Dlfon’s Frau und Kinder follen 
dabei thätigen Beiftand geleiftet: haben. 





Sioyr und „Squatters“. 


Allem Anfchein nah wirt man in Kur- 
zem Gelegenheit haben, Scenen, wie fie 
fi legten Binter vor der Eröffnung Ok⸗ 
labomas abfpielten, droben in Dafota zu 
beobachten. Auf dem rechten lifer bes 
Miffourt, gegmüber Pierre, S.-D., geht 
es ſchon recht lebhaft zu. Während die 
Indianer in. Gegenwart vieler weißen 
Zuſchauer, darunter fogar Staatöbramte, 
fi gelegentlich ihres großen Herbſtfeſtes 
an tollen Tänzen und Hundebraten er- 
gögen, Haben hunderte ungebuldiger 
„Squatters‘ bereits den Fluß überfchrit- 
ten und fih mir nichte die nichts im 
Siourlande niedergelaffen, Unter den 
Barmern in der Nähe macht fich eine große 
Unrube bemerkbar und es hat fidh bereits 
eine Gefellichaft gebildet, die zwei Meilen 
von Fort Pierre am. Miffouri eine neue 
Stadt bauen will. 

Dntel Sam ift-feineswegs gewillt, diefe 
vorzeitigen Eindringlinge zu dulden. Er 
bat Truppen an Drt und Stelle gefantt, 
mit dem firengen Befehl, alle „Squat— 
ters’ ohne Unterfchied aus dem Indianer- 
lande zu weifen. Es ſieht aber zu fürd- 
ten, daß die „Squatterso“ nicht gutwillig 
weichen werden. Biele haben es ſich näm- 
lich in den Kopf gefept, daf fie in gutem 
Recht find. 

Darin find fie freilich im. Irrthum. 


feiner Gattin (Abraham Petere), ſowie 


Allerlei. 
— In jedem „Wohl if ein „W.“ 
— Geit 1457 if Kaiſer Wilhelm II. 
angeblid der erfle-regierende Monarch, 
der Eonflantinopel befudgt Hat. 
— Bon Erhabenen zum Lächerlichen 


it nur ein Schritt, von Lächerlichen zum 
Erhabenen ein himmelweiter Weg. 


82500 befindet fi im Befig des Kaiſers 
von Rußland, Es fol fieben Jahre zu 
feiner Herfiellung erfordert haben. 

— 8 wird berichtet, Daß der Dampfer 
„India“ mit 500 muhamedaniſchen Pil- 
gern im Aegäiſchen Meer untergegangen 
ift und daß min Ausnahnie des Eapitäns 
und zweier Paffagiere alle an Bord be- 
findlihen Perfonen umgelommen find. 


— m europäifhen Rußland (aus- 
ſchließlich Petersburg) baben im den lep- 
ten fieben Jahren 40,000 Brände ftatt- 
gefunden, veren Schaden auf 69 Millio- 
nen Rubel berechnet wird: Faſt 140,000 
Gebäude find ein Raub der Flammen ge- 
worden. 

— Zu Harrifonburg, Ba., find die Bau- 
ern in Folge der nafjen Witterung ſchon 
ſehr entmuthigt, denn: das: Welfchlorn 
auf dem Felde fault und der Boden iſt fo 
naß, daß das Getreide nicht eingefahren 
werden fann. Die Landſtraßen find flel- 
lenweife völlig unpaffirbar. 

— Die neuefle Erfindung iſt eine Ma: 
Shine, welche Welſchkorn baftet, die ge» 
bafteten Kolben in den Wagen wirft und 
die Stengel und das Raub zerbrüdt und 
klein / ſchneidet. Man legt: die- Stengel 
ein wie das’ Getreide in die Dreſchma⸗ 
fbine, nur daß das untere Ende zuerft 
lommt. 

— Von einem großen grauen Adler 
wurde der Farmer Frank Engelmann bei 
Naſhville, Ind., als er nad der Stadt 
ritt, angegriffen; ber Mann konnte fi 
nur mit großer Mühe des Thieres erweh⸗ 
ren, und gelang es ihm erft nach einſtün⸗ 
digem Kampfe, es zu töbten; der Vogel 
batte eine Slügelbreite von ſeche Fuß, vier 
Zoll, 

— Ein Prediger in New Benford in 
Maſſachuſetts, ver ſchon lange Jahre im 
Dienfte ſteht, hat in den dortigen Zeitun- 
gen eine Anzeige erlaſſen, daß er 700 Re- 
den über alle nur erdenklichen Gegen⸗ 
Hände zu verlaufen habe, und daß er das 
Stüd mit einem Dollar berechne, falls 
Jemand den ganzen Haufen auf einmal 
nehme. Das fei im wahren Sinne des 
Wortes ein „Baryain‘, da font‘ das 
Stüd zwei Dollars mwerth fein würde. 

— In der Abweſenheit der Matrone 
in dem Armenhaufe zu North Bascamwen, 
New Hampfpire, ergriff eine Inſaſſin 
deöfelben, namens Bennett aus London, 
N. H., die ſchwächliche Frau Wood aus 
Ehefter, welche ebenfalls Aufnahme in 
dem Afyl gefunden hatte, trug fie in eine 
Badewanne, warf fie in dieſe hinein, 
drebte ven Waſſerhahn auf und hielt ihr 
Opfer fo lange mit den Füßen feit, bis 
dasfelbe todt-war. Die auf dieſe fehred- 
liche Weife ums Leben gelommene Frau 
war 35 Jahre alt und verheirathet. 

— Der berühmt: Dr. Heylin, Berfaf- 
fer einer „Aligemeinen Beihreibung der 
Erdkugel“ harte ſich einft mit feinem Die- 
ner in einem Walde, nahe feiner Woh⸗ 
nung, verirrt. Es wurde Nacht, und 
nod immer irrten Beide umber, ohne den 
rechten Weg finden zu können. Enplic 
wurıe der Bediente unmutbig und fagte : 
„Aber liebfter Herr Doctor, wie haben 
Sie ſich's nur können einfallen laffen, 
eine Beichreibung der ganzen Erbe ber: 
auszugeben, wenn Sie fi nicht einmal 
drei Meilen von Ihrer Wohnung zurecht: 
zufinden wiſſen ?“ 

— Ein Reiſender, welcher die Moorie 
auf den Südſee⸗-Inſeln beſuchte, erzählt 
folgendes Erlebniß: „Mein Freund hatte 
einem Moori ein Paar Stiefel gefchentt, 
aber diefelben waren zu kurz. Eine Zeit- 
lang verfuchte er mit Gewalt, fie anzuzie⸗ 
ben, do das war unmöglih. So ergriff 
er ein Kleines Beil, hadte feine große Zebe 
ab, daß fie nicht länger var als die ande- 
ren, firich den Saft einer gewiffen Pflanze 
auf die Wunde um das Blut zu ftllen, 
und zog dann den Stiefel an, welcher 
nicht eber wieder entfernt wurde, bis die 


— Ein Tafhentub im Wertb von: 


vation für 


Allerdings haben die vom Kongreß abge-. 
fondten Eommiffäre ihren Bericht dabin 
erftattet, daß drei Viertel der erwachfenen 
männliden Stammesgettoffen der Siour 
ihre Zufimmung zur Eröffnung des 
fraglichen Gebietes für die Anſiedlung 
gegeben haben. Aber das iſt nicht Alles. 
Denn es muß diefer Bericht zunächſt vom 
Eongreß geprüft unt genehmigt werben 
und fhhließli muß der Präfivent eine 
Proclamation’erlafien, welche die Refer- 
öffnet erllärt, Erſt dann 
wird den Anſiediern das Betreten des Ge⸗ 
biete geſtattet. 
Regierung handelt: alfo völlig im 
Einklange mit den Buchftaben und Sinne 
des Gejepes, Es wäre höchſt ungerecht 
und eine unverbiente Zurfdfegung aller 
Uebrigen, wenn man den „Squatters‘ 
durch die Finger fehen wollen. 


Die 








der lepten Seite. 


Beagtungtüauf der depien Geite. 


2 Wer das werthvolle Conllinbuch 
umfonft Haben will, lefe die Angeige „Zur 


Zebe geheilt war. Gerade fo machte er es 
mit dem anderen Fuß auch.” 

— Es iſt in lepter Zeit eine neue Me- 
tbode entdedt worden, Perfonen, die ins 
Waſſer gefallen find, vom Ertrinfen zu 
retten. Drei undurchdringliche Tafchen 
werden in die Kleidungeftüde eingenäht, 
wo fie nit mehr Plap einnehmen, ala 
die gewöhnlichen Taſchen. Jede diefer 
Tafchen wird unten mit einer Deffnung 
verfeben, an deren Wänden ein chemtſches 
Pulver angebracht wird, das bei feinem 
Napwerden fogleih Roblenfänreentmidelt. 
Wenn die Perfon ins Waffer fühlt macht 
diefes Pulver die Taſchen anfhwellen, daß 
fie zu wahren Schläuden werden und das 
Ertrinten verhindern. Da viefe Taſchen 
die Deffnung unten haben, find fie un- 
empfänglich gegen die ſtärkſten Regen und 
ſchwellen nur durch ein vollhändiges Ein - 
tauden an. Die im Londoner Aqua- 
rium gemachten Verſuche haben einen 
volftändigen Erfolg gehabt. 


— Ein entfeplies Liebesdrama wird 





ruſſiſch zu fein) und wir werden dafür dem 
Betreffenden das Blatt pünktlich und re- 
gelmäßig ein Jahr lang zuienden. 


Arbeiter Peters in Wefjelburen hatte fett | 
längerer Zeit mit der Dienſtmagd Drewin 
ein Berhältnif, das indef zu einem 
Bruce führte, Der verftoßene Bränti- 
gam, der als aufbraufend und jäbzornig 
geihildert wird, fann auf Rache. Neu- 


einem Dienftfängen begleitet, auf’s Feld, 
um bie dort weidenden Kühe zu melfen ; 
faum hatten fie das Feld betreten, da 
ſtürzte fih der Bräutigam aus einem 
Hinterhalte mwutbhentbrannt auf feine 
Bräut und ven Knaben; in der Rechten 
ſchwang er ein bligendes Meſſer. Die fo 
plötzlich Ueberfallenen ergiffen entfept die 
Flucht; allein der Wütherich erreichte 
feine Braut und fchleuderte die Unglüd- 
lidye zu Boden; dann hob er das ſcharfe 
Meffer empor und ſtieß es tief in den 
Hals der Aermften. Inzwiſchen gelang es 
dem Dienftfungen, zu entrinnen; auf dem 
Hofe feines Heren verkündete er die Nady- 
richt von der Blutthat. Mebrere Leute 
eilten fofort nach dem Schredensorte; 
dort lag die unglüdiihe Magd, zwar le- 
bend, aber in’ einem grauenvollen Zu- 
Rande ; der Thäter hatte ſich in eine be- 
nachbarte Waffermühle geflüchtet, wo er 
erhängt vorgefunden wurde. 





Gemeinnüßiges. 


— Hafererfparniß. — Mande Pferde 

freffen den Hafer fo gierig, daß fie eine 
große Menge der Körner ganz verfchluden, 
andere, welche feine guten Zähne mehr 
haben, können den Hafer nicht gehörig 
zerbeißen. Auf diefe Art gebt, wie man 
leicht am Mifte folder Pferde erkennen 
fann, eine Menge Hafer verloren. Um 
diefen Verluſt zu verhüten, muß man bie 
Körner vor der Fütterung einige Stunden 
lang aufweichen (aufquellen); fie werden 
dann leichter zerfaut und verbaut. 
Fütterung beruntergelommener 
Pferde. — Heruntergelommenen Pferden 
füttert man am fchnellften wieder runde, 
volle Formen an, wenn man ihnen den 
Hafer nicht ganz, fondern gequelfcht dar- 
reicht, rafcher vielleicht noch, wenn man 
ihnen denfelben gefihroten und angenäßt, 
unter mäßiger Beigabe von Kochſalz, dar- 
bietet, Auch eine Zugabe von Leinkuchen, 
etwa ein halbes Pfund pro Tag, trägt ſehr 
dazu bei, Körperfülle und Haar fchnell zu 
beffern. Weniger, raſch bewirkt dies die 
Fütterung mit angebrohenem Mais, dem 
ſonſt die Fähigkeit, Die Pferde fettleitig zu 
machen, in hobem Maße zufommt. Das 
von Händlern bieweilen beliebte Verfah— 
ten, ungelöfchten Kalk zu verwenden, um 
magere Pferde zum Zwede des Verkaufes 
ſchnell in den Zuftand der Wohlbeleibtheit 
zu bringen, indem fie ihn entweder fein 
gepulvert unter das Futter mengen oder 
in Waffer gelöft, mit Mehl, Schrot oder 
Kleie verabreichen, kann nicht als reell be- 
zeichnet werden. Die Thiere werden danach 
zwar aufgeſchwemmt, aber auch ſehr 
weichlich, und geringfügige Urſachen rei- 
hen bin, eine Erkrankung bei ihnen ber- 
beizuführen. 
— Um ausgefhüttetes und in Brand 
geratbenes Petroleum oder Gafolin zu 
löſchen, wird tag Weberitreuen desſelben 
mit Mebl als das befte Löſchverfahren 
empfohlen. Bor dem Begießen brennender 
Dele mit Waſſer it dringend zu warnen, 
da dadurch die Gefahr nur vergrößert 
wird. 


— — — — 


Die halbmonatliche Rundſchau. 


Wie bekannt, drucken wir für unſere Le— 
ſer in Europa und Aſien eine ſeparate 
Ausgabe der „Rundihau” und zwar zwei— 
mal im Monat. Dieje „Rundihau für's 
Ausland‘, wie wir fie nennen, ıjt vıer 
Seiten ſtark, ein wenig fleiner im Format 
als die wöchentliche, enthält aber gerade fo 
viel Lefeftoff als diefe und bringt alle in 
der wöchentlichen Ausgabe enthaltenen 
Nachrichten aus Mennonitifhen Kreifen, 
indem wir diejelben von wer wöchentlichen 
Nummern zufammenitellen und eine halb— 
monatlihe daraus madhen. Bleibt dann 
nod Raum über, was immer der Fall ift, 
fo wird diefer mit in der wöchentlichen 
Ausgabe erſchienenen Artifeln und Notizen 
audaefüllt. 

E39” Diele balbmonatlibe Ausgabe ift 
nur für’s Ausland beftimmt, wird unter 
feiner Bedingung an Abonnenten in Ame: 
rita abgegeben und koftet per Jahr 50 
Cents; wenn in Rußland oder Deutichland 
beftelt 1 Rubel, reip: 3 Marf. Eine Brä: 
mie für die balbmonatliche Rundſchau giebt 


es nicht. 

Alljährlich beſtellt und bezahlt eine An- 
abi unferer Abonnenten in Amerifa vie 
albmonatlihe Rundſchau für Verwandte 
und freunde in Europa und Alien und 
es ift wohl felbftveritändlib, daß dieſe 
freundlibe Aufmerkfamfeit von den Be: 
treffenden ſtets dantend gewürdigt wird. 
Wer alfo Verwandte und Freunde in Eu: 
ropa oder Alien bat, von denen er glaubt, 
daß fie nicht ſelbſt die „Rundſchau“ abon⸗ 
niren, der überfende uns 50 Cents und die 
deutlich geſchriebene Adreſſe (braucht nicht 


Um allenfalligen Itrthümern vorzubeu⸗ 
en und den Beſtellern zu zeigen, daß ihr 
uftrag richtig ausgeführt wird, werden 
wir an diefer Stelle Namen und Adreſſen 
folder Berfonen in Europa und Aſien 
veröffentlichen, für die Freunde in Amerifa 
die Rundidau bei ung bezahlten: 

Dav. B. Benner, Ofterwyd, Poſt Chor: 
tiga, Goup. Efatberinoslam. 
Martin Dürdien, Gnavdenthal, Bol. 





aus Norderdithmarſchen mitgetheiltz Der 


Ein Univerjalmittel 


Iſt noch nicht entdedt worden; da aber mes 





lich begab fi die Magd Drewin, von | 


nigjteng vier Fünftel der menjchlichen Krank 
heiten von Unreinem Blute herrübren, 
fo kommt eine Medizin, die einen geſunden 
Zuftand diefer Flüffigfeit herſtellt, einem 
Univerjalmittel fo nahe, wie es möglich iſt. 
Ayer's Sarfaparilla übt auf das Blut in 
jedem Stadium feiner Bildung einen Ein— 
fluß aus, und eignet fich daher für eine grö- 
here Mannigfaltigkeit von Krankheiten als 
irgend eine andere bisher befannte Arznei. 


Geſchwüre und Karfunfel, 


die einer gewöhnlichen Behandlung Wider⸗ 
ftand leiſten, weichen vor Ayer's Sarſa⸗ 
parilla nach verhältnißmäßig Kurzer An 
wendung. 

Herr €. 8. Murray, aus Charlottesville, 
Das, jchreibt uns, er fei Jahre lang mit 
Geſchwüren behaftet gewejen, die ihm viel 
Leiden zugezogen; und auf dieje folgten 


Karfunkel, deren er mehrere zugleich hatte 
Da fing er an Ayer’s Sarjaparilla zu ge 
brauchen, und nachdem er drei Flaſchen ein» 
genonimen, verichwanden die Karfunfel, 
und nun hat ex feit jech® Jahren aud) nicht 
ein Blätterchen gehabt. 

Jene tückiſche Krankheit, die Stro⸗ 
pheln, iſt die furchtbare Urſache unzahli 
ger Uebel, und mit Auszehrung neuunen 
wir nur eine aus mehreren gleich gefährli— 
chen. Ausſchlage, Schwären, wehe Augen, 
geſchwollene Drüſen, ſchwache und abgezeh rte 
Musteln, uüregelmäßiger Appetit und ähm— 
liche Dinge find ziemlich ſichere Anſeichen 
einer Neigung zu Skropheln. Manches 
Geſicht, das ſonſt hübſch wäre, iſt durch Ans 
ſchlag oder häßliche Flecken entſtellt, die ve 


unreinem Blute herrühren und anzeiget 
wie nöthig Ayer's Sariaparilla ift umt 
Uebel zu heilen. 

Alle die an Blutkrankheiten leiden, jollte 
einen ernftlichen Verſ Aye 
ſaparilla machen; dabei müſſen fie a Dill» 
ver, Salben und Hautwaſſer vermeide 
vorzüglich Solch mwohlfeile und werthloſe M 
turen, die nicht nur feine Heilung | 
führen, ſondern ſogar häufig die 4 
ten, die fie angeblich heilen follen, ver 
mern und befeftigen 


Ayer's Sariaparilla, 


Lowell 


J 





rot 
ikhei 
lin⸗ 


Maſſ. 


ſecht 


Zubereitet von Dr X E Qyer& Co. 
In allen Apotheten zu haben. Preis $1 


Flaſchen, $5 





Neueſte Ylachrichten. 


Ausland. 


Deutſchland — Berlin, 4. Dee. Die 
Bergleute in den Regierungs-Kohlengruben im 
Saarbezirke haben den Railer gebeten, zu ihren 
Gunſten einzuichreiten. Sie beichweren ji) dar- 
über, daß fogar Unverbeirathete von der gegen- 
wärtigen Löhnung nicht leben können, da alle 
Lebensbebürfniffe ſehr theuer feien. Sie verlane 
gen die Einfeguug eines Schiedgerichts zur Ente 
Iheidung über die Rohnforverungen. Man er» 
wartet, daß ber Raifer eine anderweite Aborbnung 
empfangen wird. Mehrere rheiniiche Kohlen— 
gruben haben ihren Kunden mitgetbeilt, daß jie 
zur Einftellung ihrer Lieferungen genötigt find, 
um fi) VBorräthe gegen den Notbfall zu ſichern. 


Berlin, 5. Dee, Heute if bei Sorau ein Ei- 
fenbahnzug von dem Bahndamm geflürzt. Drei 
Perfonen famen dabei um das Reben und viele 
Andere wurden verlegt, 


Defterreid-Ungarn. — Wien, 2, 

Der. In DOefterreih bat feit ſechsunddreißig 
Stunden ein fürchterlicher Schneeſturm ge- 
berricht und den Eiſenbahnverkehr ernſtlich ge- 
bindert, In biefiger Umgegend waren 3010 Fe» 
ger und 24 Schneepflüge nicht im Stanbe, die 
N für den Verkehr offen zu hal- 
en. 
Wien, 3, Dee. Das „Tagblatt meldet, daß 
burc die in dem Proceffe wegen Beihwindelung 
von Auswanderern zu Lage gefommenen That- 
lachen bewogen, die Regierung in einem Rund- 
ſchreiben alle Ortsbehörden des Reiches zu firen- 
gen Maßnahmen zur Berbinderung von Schwin⸗ 
beleien von Auswanderungdagenten anweilen 
wird, 

Wien, 4. Dee. Die Stadt iſt wiederum völ- 
lig eingeihneit. Wegen der Schneeiperre find 
alle Lebensmittel um 15 bis 25 Procent im Preife 
geitiegen. Der Polizeidienit wird durch Schlu— 
ten vermittelt. Landbezirke find durch Rauban- 
fälle geplagt. 

_ Bien, 5. Dee. Während eines fürchterlichen 
Shneefturmes in Ungarn find fünf Perfonen 
auf der Wang umgelommen, 

Prag, 5. Dee. In dem in der biefigen Umge- 
aend belegenen Dorfe Swolenoweg ıft heute ein 
Zuderjpeiber mit 1500 Zonnen Zuder einge 
fürzt. „Acht Perlonen famen dabet um dag Les 
ben und viele andere erlitten Berlegungen, 


Rußland. — St. Petersburg, 30. Nov, 
In den Oſtſeebrovinzen iſt die neue Ordnung der 
Dinge in's Leben getreten. Bon jetz an iſt das 
Ruſſiſche ſtatt der deutſchen Amtsſprache einge- 
führt und auch die Zeitungen dürfen nur in rufe 
ſiſcher Sprache ericheinen, * 

St. Petersburg, 1. Dee. Vrofeſſor Zdefaner, 
einer der maßaebenden Aerzte in Rußkanp, ipricht 
die Anfiht aus, daß die gegenwärtig herrſchende 
Grippe ein Vorläufer der Cholera ſei. Achn- 
liche Anzeichen feien bereits den legten fünf 
Cholera Seuchen vorausgegangen. 

‚St. Petersburg, 2. Dec. Die Newa iſt dur 
Eisſchollen für die Schifffahrt völlig gefperrt. 
‚St. Petersburg, 3. Dee. Hier leiden gegen- 
wärtig 28,100 Menihen an ber Grippe; bie 
Krankheit herrſcht mehr oder weniger fait in al- 
len ruſſiſchen Städten. 

Türkei. — Eonftantinopel, 6, Dee. Eine 
Anzahl amerifanifher Miffionare hält hier eine 
Zulammenfunft ab, um darüber zu beratben, 
was nad der jüngft erfolgten Freiſprechung des 
Kurdenhäuptlinge Muffa Bey von der Ank age 
der Plünderung und Mißbandlung armeniſcher 
Chriſten geſchehen fol. Es wurde beichloffen, 
von Van zwei von Muſſa Bey mißhandelte 
amerifaniihe Miffionare kommen und fr 
Zeugniß vor ben geeigneten Behörden ablegen 
zu laffen. Man glaubt, daß der meritanıiche 
Geſandte Hirſch Muſſa Bey's Beltrafung for- 
dern wird. 

Egopten. — Nierandrien, 6. Der. Ein 
Bericht der hieſigen „Conon Affociation” mel. 
det, daß die Baumwolle in Egypten mit Aus- 
nahme von Obderegypten, der Provinz Aayona in 
Mittelegypten und einer Provinz in Unteregyp · 





Guadenfeld, Gouv. Taurien. 

























































































































Pittsburg, 3. Dee. Peter Uhl legte ſich 
bente Morgen um halb Bier mit einer brennen- 
ben Cigarre in feinem Haufe zu Canton, D., 
aufs Eopha und ſchlief ein. Die Eigarre zün- 
beie bei der Sopha liegende Papiere an und 
noch ehe Jemand von der Familie aufgewacht, 
war der zebnfährige Sohn Willie erfidt; der 
Bater und zwei jüngere Stinder find in gefähr- 
lichem Zufand. Frau Uhl war zuerfi erwacht, 
tropdem der Rauch fie fah ſchon hilflos gemacht 
boste, hpleppie fie ſich aus der Wohnung und 
machte Kärm, 


Nach ſchrift. — Das ältere der beiden Kinder 
Her geftorben; Uhl und das jüngere 
haben Ausficht auf Geneſung. 
Ghamberlain, S. D. 2. Der. Der In- 
HS, 
unlerer Stadt gegen ner- 
Reſervation dem — Bird mit einem Beil 
den Schädel gefpalten. Der Unfriede zwiſchen 
den Beiden brach vor zwei Jahren aus, ald Me- 
disine Bırd eine von Thompſon's Frauen ſtahl. 
Geſtern geriethen fie in einem Zanzfaal in 
Streit, der den oben bezeichneten Ausgang 
nahm, Thompfon ift unter Bewadung der In- 
bianer- Polizei und wird den Bundesbehörden 
ausgeliefert. 


Denver, 3, Dee. In 1621 Stoul-Straße 
babier wohnte eine fechzigjährige Wittwe mit et- 
nem 25 Jahre alten Sohne und einer fünfjsehn- 
jahrigen taubfiummen Tochter, die vor einem 
Jahre von Cheyenne hierher gefommenen, ſehr 
zurüdgezogen, Seit einigen Tagen war feines 
der Bamilienglieder gefehen worden. Beute ließ 


ber Dausberr die Thüren der Wohnung erbre-. 


den, worin üd ein ee Anblid bot. 
Im eriten Zimmer lag die Grau neben ihrem 
Beite todt auf dem Boden, das Geſicht von 
Ratten ganz zerfreffen. Im einem anderen 
Bimmer lag der total betruntene Sohn; er war 
unyabig, nur ein Wort zu ſprechen und wurde 
nad der Polizeiftation gebracht. Die Grau fol 
82),Lv in der erſten Nationalbanf angelegt ha 
ben. Die Familie Fam aus Texas nach Cheyenne ; 
bori wurde ein Sohn in geheimnißvoller Weife 
ermordet, Die taubfiumme Tochter foll über 
bieien Diord Auskunft geben lönnen, aber ihr 
Geheimnip fireng bewahren. 

Lrenton,R. 3.6. Der, Thomas Hotd- 
HP, ein Arbeiter in Roebling’s Eiſenwerken fand 
heute einen grauenvollen Tod, Er hatte ih ge- 
budt, um eine ſchadhafte Stelle auszubellern. 
ine aus ben- Walzen bervortsetende, votbglü- 
bente Stange drang ihm durch bem linterleib 
und fam über ber Leber wieder heraus, Der 
Ungludliche lebte nur noch wenige Minuten, 

Nicaragua, Managua, 12. Nov. Aus 
uverlärfigiier Duelle verlautet, daß ber Präfi- 
dent Roberto Sacaſſa 
über die Herſtellung eines Bundes der fünf Re- 
publiten Ricaragua, Coſta Rica, Honduras, 
San Salvador und Guatemala unter bem 
Namen „Bereinigte Staäten von Mittelame- 
rila“ genehmigen wird. Für die erfien zehn 
Jahre wird diefer Bund. lediglich ein Schup- 
and Truh · Bündniß fein, und ber Bunbesprä- 
fivent wird nur die biplomatifchen und auswär- 
Hagen Beziehungen ber fünf Republifen zu leiten 
bıben. Mac dem Wblaufe des zgehnjährigen 
Beltraumes wird der Bund durch Annahme 
einer Berfaffung fefter gekittet werben, welche 
alle politifgen, Handels · und anderen Bezıe- 


bungen zwilchen ben vereinigten Republiten und | k 


dem Auslande umfaffen wird. Eine gemeinfame 
Munzeinheit und eine gemeinfame Jollgeſetzge · 
bung werden geſchaffen werden, doc wird zwi- 
ſchen den fünf Republiten Freihandel beſtehen. 
Sonduras, Guatemala, San Salvador und 
Nicaragua haben den Bertrag bereits unterzeich- 
ner und Coſia Rica wird es ebenfalls ihun. 
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Rundſchau 
=Gratis-= 
Prämien. 


— — 


Wir ſehen uns auch heuer wieder veran: 
laßt, unferen werthen Abonnenten für bie 
Gefälligleit, die fie uns dadurch erweifen, 
daß fie ihre Rundſchau“ für 1890 vor der 
Zeit beftellen und bezahlen, durch ein klei⸗ 
nes Gefchen? erfenntlich zu jein und ftellen 
ihnen im Nadfolgenden eine Lifte zur 
Berfügung, aus der fie ſich was ihnen be: 
liebt auswählen können: 


GratispramiensLifte. 
Wer die „Rundſchau“ für 1890 vor 


der bier angeführten Prämien ganz um- 
fonft, und fofort koſtenfrei zugefandt : 


(No.1.) 24 Briefpapiere mit Segens» 
fprüchen und 24 Couverie. 


(No. 2.) Eine Eifenbahn- und Town» 
fhip-Randlarte von irgendeinem bier ange- 
führten Staat over —959 Alabama, 
Arkanſas, Arizona, Colorado, Dakota, Florida, 
Allinois, Indiana, Jowa, Kanſas, Kentudy, 
kouiſiana, Michigan, Minneſota, Miſſiſſippi, 
Miſſouri, Montana, Nebraska, Nevada, Obio, 
Dregon, Tenneffee. Utah, Waſhington, Wis- 
eonfin. — Diefe Karten find in Buchform, mit 
biegfamen Teden, und enthalten ein Berzeichniß 
aller Poftämter und der Einwohnerzahl ber 
Stäbte und Dörfer in dem betreffenden Staate, 
Man vergeffe nicht, genau anzugeben, welchen 
Staat man wünſcht. — 


(No. 8.) Eine Eifenbahn-Landkarte der 
Vereinigten Staaten. 


(No. 4.) NReueſtes Rohbud, zur Haus: 
haltung aller Stände, oder Anweiſung nad 
654 Recepten alle vorlommenden Speilen und 
Getränke ſchmachhaft und wohlfeil zu bereiten, 
Nach eigener Erfahrung von Charlotte Löflerin, 
=> amerilanifhem Map und Gewicht bear- 

tet. . 


(Ro. 5.) Den „Chriſtlichen Jugend⸗ 
freund” für das Jahr 1890. Dies iſt ein mo- 
— illuſtrirte Zeitung für die 

ugenb, 


Ro. 6.) Zroyer’s Predigten. Der Ber: 
faſſer derfelben it der berühmte Schlafprebiger 
Noah Troyer ; über 100 Seiten, . 


(Ro. 7.) Die deuiſche Theologie, nad 
ber neudeuiſchen Weberfegung von Ur, Franz 
Pfeiffer, nedſt einem Anhange, enthaltend einige 
Reben von Hans Denk. 152 Seiten. 


(Ro. 8.) Handbüdlein. Morgen: und 
Ubendgebete, wie auch Gebete zur Taufe und 
Communion u. A. m, Enthält au verſchiedene 
Lieber, von denen einige von chriſtlichen Märty⸗ 
tern verfaßt find, darunter das berühmte Hasli- 
bacher- Lied, wie auch ein Lied über vie Reife 
ber drei Chriſten nad Theſſalonichz 114 Sei- 
en, 


(Ro, 9) Menihenflud und Gottesfegen. 
Eine Erzählung in Berfen aus der Zeit des 
beifigläbrigen Krieges, von Herman Dydz 
50 Seiten, 


(No. 10.) Sprüde und geiſtliche Räth- 
fel, nach der Ordnung aller Bücher bes Alten 
und Reuen Teftaments, in Fragen und Ant- 
worten 3 104 Seiten, 


(Ro. 11.) Anrede an die Jugend von 
Chr. Burkholder; 96 Seiten, 


EI” Um eine diefer Prämien zu erwer⸗ 
ben, muß man noch in dieſem Jahre bie 


304 Rundiden für 1890 beftellen. 


Rah Neujahr 1890 verabfolgen wir 
feine Gratisprämien mehr. 

Beim Einfenden bes Abonnementgelbes 
vergefie man nit, anzugeben, welche 
Prämie man wünjht. Es genügt, die auf 
der vorftehenden Lifte in Baranthejen ( ) 
befindlide Nummer anzugeben. Wer z. 
B. das Bub „Anrede an die Jugend“ 
mwünfdt, der jchreibe: „Als Prämie fir 
den Sie No. 11”, oder wenn der „Chriſt⸗ 
lie Jugendfreund“ gewünfdht wird, fo 
fhreibe man: „Als Prämie will ich 
No. 5" u. ſ. w. 











SALESMEN to sell Nur- 
All Goods 


Mennonite Pub. Co. Elkhart, Ind, 
sery Stock. 
tab! 


right 1 L- ! paid 
men and expenses 
—— Liberal inducements (0 begianers. No 


Bücherverfauf! 


Bibeln, Teftamente, biblifhe Geſchich⸗ 
ten, Ghoralbüder von H. Franz (einftim= 
mige), AB E:, Buchſtabir⸗ und Leſe⸗ 
büder, Gelangbüdher (mit 726 Liedern), 
Kalender und Bunfumiläge, fowie aud 
chriſtliche Bücher find zu haben 
Zobaun Both, 








Echaſe.⸗ 


Lufbton, York Co., Neb. 


dem 1. Januar 1890 bezahlt erhält eine —— 


auderen Linien. 


Peter Siemens. 


Bür 


Kiöme 


der Zei 
Ber, Staaten und Canadas. 


Geld auf Rand zu 8 Proc. mit dem Vorrecht, es vor der Zeit abzuzablen, 

Wir find X — Agenten für die folgenden Dampfſchiff ⸗ Linien: „Rord- 
deutfcher Lloyd“, Hamburger, Union, Allen u. Domtnion-Linien. — Beiorgen Reiſepäſſe für's 
Ausland, KRaufbriefe, Eontracte u. ſ. w. aufs Schnellſte, — Um weitere Auskunft ſprechet vor 


in ber Banl. 


Bantgefhäft 


Siemens Bros. & Co., Gretna, Manitoba. 
Alle Bantgefchäfte werden pünktlich beforat. 
Geld bezahlen wir Zinfen, und geben das Vorrecht, es vor 


Gelder nach Rußland und dem Übrigen Europa, fowie nad allen Pläpen ber 


3.9. Siemens, 


42,89-41,'90, 





Sattler-Gefchäft = 


—Don— 
Heinrih Hammer, Mountain Lake, Minn. 
Dieſes wohl eingerichtete Geſchäft ift | 
feit fünf Jahren mit allen in dieſes Sad | 
einſchlagenden Artikeln auf’3 Reichhaltigſte 
affortirt. Alle Arten Sattler-Arbeiten, 
insbefondere Pferde⸗Geſchirre (Satteln, 
Kummetd), werden auf’3 Solidefte ausge: 
führt, und Kunden können einer reellen | 
und prompien Bedienung verſichert fein. | 
Ib gebrauche jept von der beiten und 
neueften Sorte “ Geſchirr⸗Leder und 
balte meine Preife billig im Verhältniß. 
„nen überzeuge fi ſelbſt. 





Eine vorzügliche Gelegenheit 


zur Ueberfahrt zwiſchen Deutichland und Ame- | 
rifa bietet die albeliebte Baltimore-Rinie des | 


Aorddentfchen Floyd. 


Die rühmlichſt bekannten, neuen und erprobten 
3500 bis 6000 Tons großen Poftdampfer biefer 
Linie: „Dresden” (neu), „Münden“ 
„Rarlerufe” (nen), „Stuttgart“ (mem), 
„Rhein“, „Main”, „Donau“, „America”, 
„Hermann fahren regelmäßig wöchentlich 
zwiſchen 


Baltimore und Bremen 


direet, 


und nehmen Paſſagiere zu außerordentlich gün ⸗ 
ſtigen Bedingungen. 

Billige Eiſenbahnfahrt von und nad 
dem Wehen, Vollſtändiger Schuß vor leber- 
vortheilung in Bremen, auf See und in Balti- 
more, Einwanberer eigen vom Dampficiff 
unmittelbar in bie bereitfiehenden Eilen- 
bahnwagen. Kein Wagenwechiel zwiſchen 
Baltimore, Chicago und St, Louis, Dols 
metfcher begleiten die Einwanderer auf ber 
Reife nach dem Welten. Bis Ende 1888 wur- 
den mit Lloyb-Dampfern 

1,885,518 Paflagiere 
glüdlich über den Drean beförbert, gewiß ein 
gutes Zeugniß für die Beliebtheit dieſer Linie, 


Weitere Auskunft eribeilen 


U. Schumacher & Eo., General-Agenten, 
Re. 5 Süd Gay-Etr., Baltimore, Mb, 


Der: John 8. Funlk, Elfhart, Ind, 
21.'89--20,90. 











Der Chriſtliche Jugendfreund, 
eine monatliche, ſchön 828 illuſtrirte Kin⸗ 
derzeitung, doch auch belehrend für die reifere 
Jugend, wird rebigikt von M. D. Wenger, und 
erausgegeben von der Menn. Publ, Co., Ell- 
Si. Einzelne Eremplare koſten per 
25 Gents; fünf Eremplare an eine 
Adreſſe $1.00. enger. may die eine grö- 
zu Partie beziehen, erhalten das Blatt für 10 
ents per Jahr, oder fünf Cents per Halbjahr. 
Probenummern werben frei zugelandt, 
MENNONITE PUB. CO., Elkhärt, Ind. 
‚EL 
NERVE 


all Baum & Nukrz | 


for Nerv 
ImFaLLIBL® if taken as directed. 
day's use, 


d names, P, O. an —— 
BE RE OR IMITATING FRAUDS 


50,789 49, 


Norddeutſcher Lloyd. 





FREE 


Suecess. 


velous 
> 


STOPPED 








Familienkalender 


für 1890 
Enthält genaue Berechnungen, 


| zu bezablen. 


_Der— 


Guten, chriſtlichen Leſeſtoff, 
Schöne Illuſtrationen. 


Preifes 
1 Exemplar 
Exemplare 


12 
22 
100 


100 Exemplare, per Expreß $3.50 
144 * (ein Groß) per Expreß 5.00 
Die Erpreßtoften find vom Empfänger 


” 
3 
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MENNONITE PUB. CO.. Elkbart. Ind, 





iA MAN 


mit der Geographie des Landes unbetannt wird viel In⸗ 
formation erhalten durch das Studium dieſerſarte der 





“oN=NT, 
Yılloostone 
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Großen Rod Island Route 
G., R. 3 & BP. und E., K.&N. Eifenbahnen.) 
eften, Nordweſten und Südweſten. Sie jchließt 
5hicago, Joliet, Mod Joland, Davenport, 
Des Moined, Gouncil Iuffs, Watertown, 
Biour Falls, Minneapolis, St. Baul, & 
sofeph, Atchiſon, ZLeavenworth, Kanſas Gity, 
Topeta, Colorado Springs, Denver, Bueblo 
und Hunderte von blühenden Gtäbten und Ort— 
fchaften in fich und burchtreust große Streden bes 
teichiten AderbausLandes im Weiten. 
Solide —— 
welche in Bezug auf Pracht und lururiöje Bequemlich⸗ 
feit Taum ihres Gleichen Enden, (tägli) zwiſchen 
Ghicago und Golorado Springs, Denver uud 
ueblo. Aehnlicher prachtboller — 
ienſt (täglich) zwiſchen Chicago und Goüuneil 
Sliuffo (Omaha) und zwiſchen Chicago und 
Kanſas Gity. Moderne Ban Bangons, elegante 
Speile-Waggons (in welchen köſtliche Mahlzeiten zu 
mäßigen Breijen ferbirt werden), Lehnſtuhl⸗Waggons 
(Site frei) und Balaft-Schlaf-Waggons. Die direkte 
Linie nah Nelfon, Horton, Suthinfon, Wi: 
hite, Wbilene, Galdwei und allen Blä en im 
‚udlichen Nebrasla, Kanſas, Colorado, im Indianer 
Territorium und Teras. Erceurfionen nad) Californien 
täglich, Auswahl von Routen nach der Bacifichüfte, 
uf der berühmten Albert Lea Route 
laufen prachtvoll ausgeftattete Expreß-Züge täglich 
zwiſchen Chicago, St. Foſeph, Atchijon, Leavenworth, 
Ranjas City und Minneapolis und Gt. Paul. Die 
populäre TouriftensLinie nach den — en Sommer⸗ 
Aufenthaltsorten und Jagd⸗ und FiſchGegenden bes 
Nordweſtens. Ihre Waͤtertown⸗ um suj Falls 
Zweig Linie durchſchneidet den großen „‚ Weizen: 
und Meierei:Gürtel‘‘ des nördlichen Jowa, des ſüd⸗ 
weftlihen Minneſota und des öftlichen Gentral-Datota, 
ie „Kurze Linie‘‘ über Seneca und Kantalee bietet 
Annehmlichteiten zum Reifen nad) und bon Indiana⸗ 
polis, Cincinnati und anderen füdlichen u men 
Wegen Fahrkarten, Landkarten, Fahrplaͤnen oder 
ewünjchter fion wende man fi) an eine belies 
Bige Coupon-TidetsIffice oder adreifire: 


. ©. 6. 8. Smith, 
Gen -Beräitiährer, Asf't Gen. Tidet u Bat Upt. 
Chicago, ZU. 
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Bücher!! Bücher! 


Hallefhe Bibeln, Teftamente, Funk's 
Familien : Kalender, Gefangbüder und 
andere Bücher find zu haben bei 

Jacob J. Wiebe, 


2/o. Hillsboro, Kanſas. 





Regelmäße direkte Poſtdampfſchifffahrt zwiſchen 


New York und Bremen, 


via Southampton, 


vermitteiß ber eleganten und belichten PoR-D 
Son 700° Kennen und 8000 Pfersehrafl, 7 


Eider, Ems, 

Elbe, Fulda, 

Rhein, Main, 

Salier, Haboburg, 
Gen, Werder. 

Bu Sean a pie 
Bon New York jeden Mittwod und Sonnabend. 
Die Beil der Sageldampfer u 
New nah Bremen dauer: 
neun Tage. affagiere erreiche: 
mit den Schnelldampfern des Mord: 
dentfhen Lloyd Deutſchland ir 
bedeutend Fürzerer Zeit als mit 


Durbreijevom Inmern Rußland 

Bee Mn Dec a a Bla Au 
man fh an die Agenten s 
Davıp Gorez, Halstead, Kan. 
a "5 Plattsmouth, Nebr 
ÖTEVENSON & Bruarer, West Point, ‘ 
L. SoHaumanns, Wisner, “ 
Orro Maganav, Fremont, 
Joan Torsnox, TaouMsan, 
A.C. Zıumur, Lincoln 
Joun JANzEN, Mountain Lake, Minn, 
Joa F. Funk, Elkhart, Ind. 

Delrichs & Go. GeneralsAgenten, 
Green, Ynt 
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Der Herold der Wahrheit. 


Eine religiöfe balbmonatlide 
Zeitfhrift, den Intereffen der Mennoni- 
ten-@emeinbe gewidmet, und nach Erläuterung 
evangelif brbeit, fowie der 
einer beillamen Gottesfurdht unter a —* 

bend, in deutſcher und engliſcher Sprache 
und koſtet das Jahr, bei Vorausbezah 
Ein Blatt in einer dieſer Spraden......B1.00 
Deutfche u. engl. Ausgabe zufammen...... 21.50 

Die Befteler belieben ausbrüdlich zu be- 
merken, ob fie die deutſche oder engliihe Aus- 
gabe wünſchen. 

Probe-Eremplare werben unentgeltlich zu- 
geſandt. 





Paflage : Scheine 
von und nach 
Hamburg, Premen, Antwerpen, 
Fiverpool, Gothenburg, Wotter 
dam, Amflerdam und allen euro- 
päifchen Häfen, zu den 
billigften veone: 
Zu haben bei . F. en 
Die Manitobas des Familien» 
@alcabers (ir ee 
Kram & Elan, Greine. _ 


Neinlaud. 
BI DAR, Birnen. 





Mennonite Pub. Co.. Elkhart, Ind. 
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Rundſchauabonnenten⸗ 
Sammler, 


Lefet 


die Beſchreibung. 
IIITITI 


Conklin's 

Bequemes Handbuch nütz⸗ 

lichen Wiſſens und 
Atlas der Welt. 


Für Handwerker, Kaufleute, Zeitungs» 
berauägeber, Advocaten, Buchdrucker, 
Aerzte, Landwirthe, Holzhändler, 
Banquiere, Buchhalter und al⸗ 
lerlei Claſſen von Arbei⸗ 
tern in allen Ge: 
ſchaͤfts zweigen. 


Enthält eine Million Thatſachen. 
Ein Uniberſalhandbuch zum Rachſchlagen. 


Zuſammengeſtellt von G. W. Conklin, 
Profeffor an der Hamilton⸗Univerſität. 


Preis 30 Eents, 
oO 


Obiges ift der Titel eines 444 Gei: 
ten ftarlen Buches (34 x 54 Zoll), wel: 
her noch lange nicht Alles jagt, was in 
dem Buche enthalten ift. Es ift von fols 
her Mannigfaltigleit und Vielfältigkeit, 
daß man ohne Uebertreibung fagen darf, 
daß jede nur erdenkliche, im gewöhnlichen 
Leben vorkommende Frage beantwortet 
wird. Eine Idee von dem Buche kann 
man fib maden, wenn man erfährt, daß 
es 50 fein coiorirte Landkarten enthält und 
das alphabetifd geordnete Inhaltsverzeich⸗ 
niß allein zehn Seiten umfaßt, Wir find 


t. | überzeugt, baß Jeder, der dies Buch kauft, 


erllärt, daß er noch niemals 30 Cents fo 
nusbringend angelegt bat. Nur dadurch, 
daß eine ungeheure Anzahl diefer Bücher 
gedrudt wurde, ift e8 den Berlegern mög- 
lid fie zu dem geringen Preiſe von 
30 Gent zu verlaufen. 


hg 


Der und Name und Adreſſe eines neuen 
Abonnenten für 1890 und zugleich deſſen 
Abonnementbetrag (75c) einjendet, erhält 
das Eonflinbub als Belohnung für feine 
Mühe. Wer zwei, drei, oder mehrere neue 
Abonnenten gewinnt, erhält zwei, brei 
oder mehr Büwer (für jeden neuen Abons 
nenten ein Conklinbuch). Wer mehr diefer 
Bücher befommt als er will, kann diefelben 
leicht verlaufen, da Jeder, der das Con⸗ 
klinbuch zu Gefiht befommt, fofort fteht, 
daß die Belehrung, bie man daraus ziehen 
tann, mehr als dreißig Cents werth ift. 


Bedingung: Das Gontlinbud erhält 
nur Derjenige umfonft, der einen neuen 
Abonnenten gewinnt und deflen Abonne: 
mentgeld (75c) einſchickt. 


EI” Der neue Abonnent jelbft kann 
fid natürlich aus der Gratisprämten-Lifte 
eine beliebige Prämie auswählen, aber 
auf das Conklinbuch fann er feinen An» 
Mprud maden, denn das ift nur für Abon⸗ 
nenten: Sammler beitimmt. 

EI” 6&3 ift felbftverftändfich, daß ein 
Jeder, der Namen und Abonnementgeld 
eines neuen Abonnenten einſchickt und 
gleichzeitig für ſich felbft die „Runpfchau” 
für 1890 beftellt und bezahlt, außer dem 
Eontlinbud noch die ihm beliebige Gratis: 
prämie aus der an anderer Stelle befinpli- 
hen Gratisprämien=Lifte auswählen kann. 

Mennonite Pub. Co,, Elkhart, Ind, 























Die In ihrer ganzen Reindeit von mir zubereiteten 


Ernnipematiihen Heilmitte 
(aud Baunfdeidtismus genannt) 
aur einzig allein echt und beilbringend zu 
ten von John Linden, 
Spectal Arzt ber erauthematiſchen 
Letter Drawer 271. Cleveland, 
Office und Wohnung, 948 Prospert Straße. 





Aür ein Imfrument, ben Lebensweder, 
vergoldeten Nadeln, eds 
Oleum und ein 2ehrbud, late Uufage, 
Undang bas Auge und bay Ohr, deren Krankdeiten 
Hettung durch bie erantematifdpe Heilmethode 


ein einzelnes Flacon Oleum 
Portofrei 
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